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Oberkommandos der Wehrmacht hervor-
- in den letzten Tagen harte Kämpfe in 

U"'r Ausdehnung entbrannt, wie sie vorher 
£al noch nicht zu verzeichnen waren. Wäh-
.M im nördlichen Drittel am Wolchow und 
jE der Newa die Kampfhandlungen nur von 
Richer Bedeutung waren, tragen sie in den 
ji^en übrigen Dritteln des Süd- und Mittel-
^ h n i t t s den Charakter großer Operationen 

zum Teil beträchtlichem Ausmaß. Der 
JJhverpunkt der Kämpfe liegt in dem Kämpf­
ern südöstlich Krementschug. Die Sowjets 

sich hier nach ihrem Einbruch in die 

onalliga » u i 
•oi Giupp'J; 
unf t aus * 

A T E » 

es ersten 
Tobls 

ic. die ei» 
i komlscn* 
setzt. ., 

ard ilttuU' 
lande, M», 
lielleiUinK; 
de. .Musik; 
ier Vorver 
Uhr, sonö' 
Uhr. 
ind 20 Ull i 

Ausdehnung der Ostschlacht I Sowjetziel: Umklammerung von Kiew, Bedrohung der Krim 
Drahtbericht unserer Berliner Schrlllleitung 

Berlin, 23 . Oktobei 
An der Ostfront sind, wie aus den Berichten 

deutschen Flügels und eine B e d r o h u n g 
d e r K r i m zu versuchen. Die Kämpfe haben 
am Donnerstag wieder größeres Ausmaß ange­
nommen, haben aber dem Gegner nicht den 
erhofften Fortschritt gebracht. Seine Angriffe 

(•n 

t 1 

% 
f ischen Linien unverkennbar das Ziel ge-
Jj^kt, über Kriwoi-Rog nach Süden in das 
JjDdungsgebiet von Dnjepr und Bug vorzu-
JJoetf und damit den ganzen deutschen Süd-
•jjel einschließlich Krim in Gefahr zu brin-

Am 16. Oktober war es den Sowjets ge­
i len, durch Einsatz ungeheuer massierter 

jjj ' te einen Einbruch zu erzielen, der die deut-
2*n Linien auf dem rechten Ufer des Dnjepr 
drohte und an einer für die rückwärtigen 
i' rbindungen wichtigen Stelle eine schwierig* 
Stift , 1., t T \ ^ r . i , , i , . I,. .,, I :,, I,,,,,,,, nalann ,> schuf. Der deutschen Führung gelang es 
J'och, durch schnell eingesetzte deutsche Re­
uden die drohende Gefahr durch Bildung 
j^s Sperrgürtels zu bannen. Die hiergegen 
"Besetzten weiteren heftigen Angriffe des 
i^ides scheiterten. Nach einem zweitägigen 
f lauen der Kämpfe haben die Bolschewisten 

1 wieder starke Kräfte von Infanterie und 
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ffttern in die Schlacht geworfen, und auch 
deutscher Seite wurden Verstärkungen 

Eingezogen. So sind gegenwärtig erbitterte 
«C b̂-pfe im Gange, die vermutlich auch in den 
Vieren Tagen dieses Gebiet noch zu einem 

?' wichtigsten Brennpunkte der großen 
"lacht stempeln werden, insbesondere dann, 

•f'hn das gegenwärtig dort sehr gute Wetter 
•pler anhält. 
LEin weiterer Schwerpunkt hat 6 i ch nord-
Pallich Tschernigow an der Einmündung des 
S ' ch in den Dnjepr herausgebildet, Die So-
B*t« versuchen dort, mit stärksten Kräften 
j^n Brückenkopf auf dem W e 6 l u f e r de6 

Jlepr zu bilden, der zusammen mit ihrem Vor-
2*" bei Krementschug unter Umständen eine 
Kurative Bedeutung erlangen könnte. Ihr Ziel 
P 'eicht zu erkennen. Nachdem Ihre unmittel-
t j ' e n Vorstöße auf Kiew vom Norden her ge­
f i l te r t 6ind, möchten sie jetzt eine U m -
t f o m m e r u n g dieser Stadt weiter nördlich 
Pötzen. ihre heftigen Angriffe 6ind noch im 
K*bge; es ist Ihnen bisher jedoch nirgends ge­
l t e n , die Tiefe des deutschen Kampffeldes 
* durchstoßen. 
Lßedeutunq kommt auch den Kämpfen zwi-
C*6n dem A s o w 6 c h e n Meer und dem Raum 
r* Saporoshje zu, die ihren Brennpunkt in 
7 r Gegend von Melltopol haben. Es handelt 
v̂ n. dabei gewissermaßen um ein Ergänzungs-
•^rnehmen zu dem Vorstoß aus dem Raum 
Jb Krementschug—Dnjepropetrowsk, um auch 

wurden im wesentlichen abgeschlagen. E'n 
Schwerpunkt der Kämpfe ist schließlich süd­
östlich Kiew festzustellen, wo der Feind offen­
bar auf Erweiterung der Landeköpfe auf dorn 
westlichen Dnjepr-Ufer hinstrebt. Außerdem 
sind die Kämpfe westlich Stnolensk zu beiden 
Seiten der Rollbahn Minsk—Moskau ernout 'n 
Wucht und Härte entbrannt. Die Sowjets hat­
ten hier zahlreiche Divisionen auf einer Front 
von wenigen Kilometern zusammengebaül; 

dennoch blieb ihr Angriff erfolglos. Der deut­
sche Abwehrerfolg ist hier vollständig. 

Im ganzen ergibt 6 i ch gegenwärtig das Bihi 
eines sehr ausgedehnten Kampfes, der für un­
sere Truppen schwere und harte Tage mit sich 
bringt, aber doch nach wie vor durch den Er­
folg der deutschen Abwehr gekennzeichnet 
bleibt. Der Feind erleidet bei seinen Angriffen 
6tändig schwerste Verluste, und wenn es ge­
lungen ist, alle wirkl ich schweren Bedrohungen 
abzuwehren, 60 zeigt sich damit, wie richtig die 
Absetzbewegung' gewesen ist und wie falsch 
es gewesen wäre, 6ich mit den Sowjets etwa am 
Dnjepr in einen zermürbenden Kampf um ein­
zelne Brückenköpfe, Städte und Knotenpunkte 
zu verbeißen. 

' In Süditalien hat der Feind in der letzten 
Woche nur ganz geringe örtliche Fortschritte 
gemacht und selbst diese waren nicht durch 
anglo-amerikanische Angriffe, sondern durch 
f:eiwil l ige deutsche Absetzbewegungen be­
dingt. Die Angelpunkte der Kampflinie liegen 
gegenwärtig etwa zwanzig Kilometer nörd­
lich und nordöstlich Capua und zehn Kilome­
ter-westlich Campobasso. Wie wenig diese 
Lage den Feinderwartungen entspricht, kommt 
täglich in der englischen und nordamerikani-
Presse zum Ausdruck. So warnt jetzt der mi­
litärische Mitarbeiter der „Times" davor, 
schon von einer S c h l a c h t u m R o m zu 
sprechen; bevor es so weit sei, meint er, hät­
ten die anglo-amerikanischen Truppen noch 
eine ganze Reihe von Hindernissen zu über­
winden. Mit schwerem Druck und harten 
Kämpfen müsse vor allem im Gebiet nordöst­
lich Capua sowie weiter nordwärts gerechnet 
werden. Die eigenen Nachschubschwierigkei-
ren würden immer größer; insbesondere im 
Volturno-Tal wate man in tiefem Dreck und 
Schlamm. In Anbetracht all dieser Schwierig­
keilen, die durch die Anglo-Amerikaner noch 
überwältigt werden müßten, dürfe man vor­
läufig auf alliierter Seite mit „keinerlei sen­
sationellen Fortschritten" rechnen. 

Bulgariens Regefttschaifsrat beim Führer 
Besprechungen im Geiste der deutsch-bulgarischen Waffenbrüderschajt 

Berlin, 22. Oktober 

Hl diese Weide eine Auflösung de« linken 

Der Führer empfing am 18. Oktober die 
Mitglieder des bulgarischen Regentschafts­
rates Prinz Cyri l l von Bulgarien und Professor 
Filoff. Der Führer halte mit Prinz Cyri l l und 
Professor Filoff Besprechungen Uber die allge­
meine Lage und die gemeinsam Interessleren­
den Fragen. An der Zusammenkunft nahmen 
von deutscher Seite der Reichsminister des 
Auswärtigen von Rlbbentrop, Generalfeldmar­
schall Keltel und General Jodl teil. Die Aus­
sprachen beim Führer verliefen im Geiste herz­
lichen Einvernehmens und waren bestimmt von 
der bewährten traditionellen Freundschaft zwi­
schen dem Reich und Bulgarien. 

•Entweder still sein oder sich fortscheren! 
* W Londoner kommunistische „Daily Worker" wird sehr deutlich. 

Itr 

Ma. Stockholm, 23 . Okt. (LZ.-Drahtbericht) 
Das Blatt der englischen Kommunisten, 

»Daily Worker", betreibt seit langem die 
jütischen Geschäfte der Sowjets in England 

bei der Bereitwilligkeit maßgebender eng-
I ber Kreise, allen Wünschen und Forderun-
! b Moskaus nachzukommen, hat er dabei 
)Ua i m m e r mehr Erfolg. Wie ein Schießhund 
| J? ' er auf, ob sich in der englischen öffent-
• '''keit noch irgendwo eine Stimme erhebt, 

es wagt, ein Wort gegenüber der Sowjet-
fi °n zu äußern. Eine englische Schriftstelle-
t« ' ' ' e " v o r kurzem eine Rede vor Angehöri-
i l? der britischen Luftwaffe, und hatte sich 
Je" 6 ! einige Bemerkungen über Sowjetruß-
jC" und die Rote Armee erlaubt, wobei sie 
C i * 0 r warnte, die Sowjetunion dem engli-
" t ,eri Volk als großmütiges Land darzustellen. 
^ "iese Äußerung brachte sofort den „Daily 
tje^ker" in Weißglut und er faßt in einem Ar-
'Jr* 1 diese und ein paar andere Äußerungen, 
ji^eit sie überhaupt heute noch in England 
k,,6r die Sowjets" fallen, zusammen. Da hat bei-
i; l elsweise der Stadtkommandant von London 

«iner Ansprache vor englischen Rüstungs-
4?iB>iern einige Äußerungen über die Arbelter-
Jr'n-ik getan, oder der englische Kriegsminister 
S l sich sogar erkühnt, einen in einer Militär-
ff'lschrift erschienenen Art ikel, der sich mit 
hl sowjetrussischen Armee beschäftigt, ab-
" i g zu kritisieren. Solche und ähnliche Stim­

men nimmt sich der „Daily Worker" jetzt aufs 
Korn und fordert, daß „englische Offiziere, 
Militärkorrespondenten, und Vortragsredner, 
die noch immer nicht gelernt haben, sich aller 
Angriffe gegen die Sowjetunion zu enthalten, 
anzuweisen sind, entwedor still zu sein oder 
sich fortzuscheren . . I" 

Die englischen Rerparheiterstreiks 
' Stockholm. 22 . Oktober 

Die Unruhe unter der englischen Arbeiter­
schaft dauert nach den letzten Londoner Be­
richten ap. In Yorkshire und Lancester er­
schienen zum Wochenbeginn abermals mehrere 
tausend Bergarbeiter nicht an ihren Arbeits­
stätten; auch die kleineren Streiks in der Nähe 
von Dorchester und in Südwales sind noch im­
mer nicht beigelegt. Dort haben sich nach 
einem Londoner Funkbericht die jugendlichen 
Arbeiter von 14 bis 17 Jahren geweigert, ein­
zufahren. Die älteren Arbeiter schlössen sich 
diesem Vorgehen an, nahmen jedoch später 
unter dem Druck der Gewerkschaften die Ar­
beit wieder auf. Die Jugendlichen aber be­
harren auf ihrem Standpunkt und wollen nicht 
unter Tage arbeiten. In Londoner politischen 

' Kreisen erklärt man, diese Welle von Streiks 
sei bedenklich, denn sie zeige, daß die Stim­
mung unter der britischen Arbeiterschaft im­
mer gereizter werde. 

Am 19. Okiober stalteten Prinz Cyri l l und 
Professor Filoff dem RclchsauQcnmlnister von 
Ribbentrop einen Besuch ab und hatten mit 
Ihm eine freundschaftliche Aussprache. 

Für die Rettung Europas 
Wllna, 22. Oktober 

Anläßlich - der Vere !dignug ehemaliger 
Kriegsgefangener turkmenischer Abstammung 
und mohammedanischen Glaubens, die sich 
als Freiwillige ?um Kampf gegen den Bolsche­
wismus gemeldet haben, gab der Mufti der 
Muselmanen im Ostland, Dr. Schienkewitsch, 
eine Erklärung ab, in der es u. a. heißt: Wi r 
tatarischen Muselmanen im Osten haben den 
Bolschewismus 'n seiner wahren Schreckens­
gestalt gründlich kennengelernt. Fünfund­
zwanzig Jahre hatte er in Weißruthenien ge­
herrscht, ein Jahr im ehemaligen Litauen. 
Auch Mitglieder unserer Gemeinden, darunter 
der Imam von Minsk, sind von den Schergen 
der GPU. verschleppt worden. Wi r wissen, 
daß ein Sieg der Bolschewisten und ihrer plu-
tokralischen Verbündeten, die so viele unse­
rer Glaubensgenossen in Arabien und Indien 
unterdrücken, das blutige Ende auch unseres 
Volkstums, das Ende unserer religiösen Betä­
tigung bedeuten würde. Daher sind wir ent­
schlossen, auch unseren Beitrag zum Abwehr­
kampf der europäischen Völker unter der 
starken Führung Deutschlands zu leisten. 

Marshall statt Eisenhower? 
Stockholm, 22. Oktober 

Einer Meldung des Londoner Korrespon­
denten von „AftonbWirlet" zufolge, rechnet man 
in London mit der Ernennung des USA.-Ge-
nerals Marshall zum anglo-amerikanischen 
Generalissimus für die europäischen Krieijs-
schnuplätze. General Eisenhower soll Mar-
shalls Posten als Stabschef in Washington 
übernehmen 

Es w i rd Order pariert 
Berlin, 22. Okiober 

Wie der Moskauer Korrespondent von 
Reuler zu dem Verlauf der Besprechungen 
zwischen Eden, Hull und Molotow meldet, 
haben sich die englischen und nordimerika-
nisch.cn Vertreter mit dem Verlangen der So­
wjets einverstanden erklärt, daß die militäri­
schen Fragen allen anderen vorangestellt 
werden. 

Sonnabend, 23. Oktober 1943 

Die große Zukunft 
Zum „Tag der Freiheit" des Warthelandes 1943 

Von Otto K niese 
Wie ein einfacher Blick auf die Landkarte 

Großdeutschlands zeigt, ist unser Wartheland 
einer der räumlich größten Gaue im Reich, ein 
Reichsgau ganz besonderer Art. Mi t rund 
44 000 Quadratkilometer übertrifft er beispiels­
weise das Territorium der Schweiz noch um 
einige tausend Quadratkilometer, wobei — was 
in unserer Kriegszeit besonders ins Gewicht 
fällt — seine landwirtschaftliche Nutzfläche 
wesentlich umfangreicher ist als die des aus­
gesprochenen Gebirgslandes. Näher liegt da­
her ein Vergleich mit Dänemark, das auch an­
nähernd die Bodenlläche unseres Heimatgaues 
besitzt und rein bäuerlichen Charakter trägt. 
Binnenländisch gesehen, würden in die Grund­
fläche des Warthegaues die Länder Sachsen, 
Baden und Thüringen hineingehen, Von der 
Einwohnerzahl ist bei dieser Gegenüberstellung 
natürlich nicht zu sprechen, da ja das Warthe­
land jener neue Lebensraum unseres Volkes 
ist, der mit deutschen Menschen aufgefüllt wer­
den muß zur Sicherung Europas. 

So ist denn das Wartheland in sichtbarster 
Weise das verkörperte Sinnbild des Weges 
vom „Volk ohne Raum" zum Reich mit großem 
Siedlungsgebiet, von der Enge 1 in die Weite. 
Damit ist dieser Gau gleichzeitig zum Träger 
großer deutscher Zukunft geworden. Er ist 
das Kernstück der unerläßlichen Wiedergut­
machung an unserer Nation. 

Bei dieser einzigartigen Mission, die einer 
großzügigen, zentralen Lenkung bedarf, muß 
dieser Wiedergutmachungs- und Siedlungsgau 
eine entsprechende Ausdehnung haben. Die 
Uberwindung der Schäden aus der Fremdherr­
schaft muß im Westteil ebenso geschehen, wie 
im östlichen, denn trotz der steinernen Zeugen 
aus der preußischen Zeit im westlichen War­
theland, die hier durch die kürzere Dauer der 
polnischen Zwischenperiode noch zahlreicher 
sind als im Osten, kann nichts darüber hinweg­
täuschen, daß jener glücklich überwundene 
Saisonstaat eine völlige Polonisierung des Ge­
samtgebietes betrieb. Er wollte sie sogar durch 
eine Nivellierung nach unten erreichen, in­
dem er das Posener Land auf die Rückständig­
keit Kongreßpolens herabzudrücken suchte.' 
Der einstige Nichtausbau der heute zweiglei­
sigen Durchgangsstrecke Kutno—Posen ist ge­
radezu ein klassisches Beispiel hierfür. Und 
die Aussiedlung deutscher Menschen, insbeson­
dere aber aus dem Westen des Gebietes, durch 
die berüchtigte polnische Agrarordnung, sollte 
der Verpolung Tür und Tor öffnen. 

Die allgemeine Eindeutschung muß dem­
nach gleichmäßig auf der Gesamtfläche des 
Warthelandes erfolgen. Dabei ist noch zu be­
denken, daß eine Östsiedlung dieses geschicht­
lichen Ausmaßes, wie sie in unserem Gau ge­
schieht, kaum zu viel Boden haben kann, und 
daß sie in einem ausgesprochenen Agrargebiet 
durchgeführt werden muß. Dies aber ist unser 
Gau auf jeden Fall. Auch die Massierung der 
Industrie am Ostrand des Gaues kann daran 
nichts ändern, denn sie ist allerdings eine 
große, unbestreitbare Tradition deutscher 
Schaffensinitiative und der Beweis unseres An­
rechtes auf dies Land — schon vor der Be­
freiung lebten im und um dies Industrie­
zentrum rund 90 000 deutsche Menschen -—, 
aber keine Umkehrung des bäuerlichen Cha­
rakters unseres Gaues. Man wird gut tun, bei 
der wartheländischen Industrie nicht immer al­
lein an Textilien zu denken. Es ist schon jetzt 
so, daß auch im Raum rings um Litzmannstadt 
eine allmähliche Verlagerung von reiner Tex-
tilwirtschaft auf den Sektor landwirtschaftli­
cher Verwertungs- und Gebrauchsindustrien 
eintritt. Diefe Entwicklung wird weitergehen, 
denn wir sind eben das deutsche Siedlungs­
land auf lange* Sicht, das in Verbrauch und Ab­
gabe immer neue Erwerbszweige auf der 
Grundlage einer gewaltigen landwirtschaft­
lichen Nutzfläche, die — roh gerechnet — bei 
3,5 Millionen Hektar wohl kaum zu hoch ange­
nommen wird, hervorbringen- dürfte. 

So ergänzt sich dieser Großgau, der nicht 
allein auf bäuerlichem Gebiet, sondern auch 
anderwärts noch jungfräulichen Boden vorfin­
det, zu einer kompakten wirtschaftlichen Ein­
heit, von der unser Gauleiter sprach, als er an 
ein und demselben Tage die Gauwirtschafts­
kammer und die Wirtschaftskammer Litzmann-
sladt feierlich konstituierte. Je mehr wir an 
ciie Ausgestaltung der Korn- und Kartoffel-
karamer des Reiches nach deutschen Maßstä­
ben herangehen, desto mehr fließen hier ge­
rade im Zeichen der fortschreitenden Techni­
sierung der Landwirtschaft agrarische und in­
dustrielle Belange zusammen. Man denke nur 
an die starken Energien, die in der kommen­
den Friedenszeit für diesen Großraum nutzbar 
gemacht werden müssen. 

Beherrschend bleibt der Generalauftrag an 
das Wartheland: Restlose Eindeutschung und 
qualitative Ostsiedlung im Sinne deutschen 
Wehrbauerntums. Dies ist die wahre Erfül­
lung des „Gaues der Frontsoldaten". 

Dankbar gedenkt das Wartheland jetzt wie­
der .der Zeit seiner endgültigen Befreiung und 
der Rückkehr ins Großdeutsche Reich mit ehr­
furchtsvoller Erinnerung an die tapferen M a n -

http://nisch.cn


Wir bemerken am Rande 
Washington Es Ist ein Unterschied zwi-

untl Tschungking sehen Theorie und Praxis. In 
der Theorie sind die Tschung-

klng-Chlnesen die hochgeschätzten Verbündeten des 
Dollarlandes, unentbehrlich lür den Kampf gegen 
Japan, gleichberechtigt Im Rate der Völker, die 
„4, Großmacht" neben Washington, London und 
Moskau. In der Praxis aber bleibt den Chinesen seil 
vielen Jahren die Einwanderung nach den Vereinig­
ten Staaten verboten, müssen sich die in den Staa­
ten bereits ansässigen Chinesen eine ähnlich ver­
ächtliche Behandlung gelallen lassen wie die Neger, 
kann kein Chinesa dort Staatsbürger werden. Roo-
sevelt, der sonst an Uberempttndlichketl nicht lei­
det, scheint doch der Meinung zu sein, daß ein 
solcher Widerspruch allzu ollenslchtllch ist. Er hat 
daher zwei Vorlagen unterzeichhet, von denen die 
eine eine Elnwanderungsquole lür Chinesen lest-
setzt, die zweite die Möglichkeit schallt, daß Chi­
nesen Staatsbürger in den Verewigten Staaten wer­
den können. Aber schon die Vorlage über die Ein" 
wandcrungsquole hat Im Kongreß schärlsten Wider­
stand gefunden, obwohl diese Ouole lächerlich ge­
ring Ist: 105 Chinesen im Jahrel Man sollte meinen, 
Nordamerika mit seinen 130 Millionen Einwohnern 
könnte das aushalten; aber auch die „American l-e-
deralion ol Labour" hat sich gegen die Einwande­
rung von Chinesen gewandt, da diese Arbeiterorga­
nisation augenscheinlich beidrehtet, daß die Pluto-
kraten von New York und Washington Geschmack 
an den billigen chinesischen Kulis linden könnten. 
U n d so wird es wohl bei dem Unterschied zwischen 
Theorie und Praxis b leiben: die Tschungklnq-Chl-
nesen werden als Kanoncnful ler weiterhin „ge­
schätzt", aber nicht als Einwanderer und Mit­
bürger . . , DPZ 

ner unserer Wehrmacht, aber auch an die un-
beirrten Volkstumskämpfer, die wie sie lür die 
Freiheit ihr Leben ließen. Es verqlßt aber 
auch nicht, sich dankbaren Herzens bewußt zu 
sein, daß jene riesige Menschenmauer unserer 
Soldaten an der Ostfront unseren noch jungen 
Gnu täglich schützt, zu der er selbst großer 
Zubringer, Helfer, Waffenschmied und Versor­
ger sein wi l l . 

Wie der Mensch, so wächst auch unser be­
freites Land mit seinen höheren Zielen. Vom 
eigentlichen Aufbaugau ist es durcri die to­
tale Kriegführung zu einem Hort starken 
Kriogspotentlnls in Ernährung und Rüstung 
geworden. Und neuerdings hat es sich noch 
als Schutzgau des Reiches, insbesondere der 
Reichshauptstadt, erwiesen, indem es — selbst 
noch mitten in der eignen Entwicklung — sich 
zur Umquartierung zur Verfügung stellte. 

Es ist jetzt nicht die Zeit zu lauten Festen, 
auch nicht der Sinn unseres „Tages der Frei­
heit". Es gilt an diesem Ehrentag des Warthe-
landes nur zu fragen, was wir für den Endsieg 
schon getan und was wir noch mehr tun kön­
nen. So ist die Erkenntnis nütze, daß wir zum 
„Gau der Frontsoldaten" schon ein gutes Stück 
vorwärts geschritten sind. Durch die Einwei­
sung von frontbewährten Soldaten, voran den 
ersten Eichenlaub- und Ritterkreuzträgern mit 
Kriegswunden, auf ihren Höfen ist die alte For­
derung bewahrheitet, daß für den Osten die 
Besten gerade gut genug sind. 

Wenn unser Gauleiter unsere siedlerische 
Kriegsleistung mit 60 500 aufgenommenen Fa­
milien und 300 000 Köpfen während dreier 
Jahre bezifferte und sie mit den Leistungen der 
preußischen Ansiedlungskommission (24 000 In 
rund 30 Jahren verglich), so hat er damit nicht 
einmal den drastischsten Vergleich gebraucht. 
Vor der Befreiung war im eingeengten Reich 
des Schandvertraqes die Ostsiedlunq auf ein 
Mindestmaß herabgesunken, Sie ging im Jahr 
höchstens auf einige hundert Stellen und ver­
sackte unter dem alten System schließlich völ­
l ig. Wie gewaltig ist demgegenüber die Bauern­
besiedlung In unserem Reichsgau in Gang ge­
kommen. Ganze Volksgruppen mit Tausenden 
von Familien wurden aufgenommen, woraus 
hervorgeht, daß die Befreiung des Ostens tat­
sächlich die einzig richtige Osthilfe war. In 
ihrem Geiste mit äußerster Kraft zu arbeiten, 
sie zur Höchstleistung zu aktivieren, sei unser 
wartheländischer Ostbeitrag für den Endsieg, 
und unser Tatbekenntnis am Tag der Freiheit. 

Indiens Freiheitskampf 
Toktio, 22. Oktober 

Die Errichtung der provisorischen Indien-
Regierung unter Subhas Chandra Bose ist 
nach Mitteilungen des Sprechers des japani­
schen Informationsamtes als das Sprungbrett 
zu kommenden großen Ereignissen zu betrach­
ten. Der Regierungssitz, der vorläufig nach 
Burma verlegt werden soll, wird sich bald 
in Indien selbst befinden; 
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Die letzten Schleier fallen von einem feigen Verrat"— 
Das Oberkommando der Wehrmacht zu dem Doppelspiel des Hauses Savoyen und seines General hl Unkels \J^MuA 

Berlin, 22. Oktober 
Der „Völkische Beobachter" veröffent­

licht nach Aufzeichnungen des Oberkom-
kommandos der Wehrmacht die Geschichte 
des Verrats des Hause i Savoyen und des 
Badoglio-Klüngels. Gleichzeitig; werden die 
Machenschaften dieser Verräter entlarvt, 
die dahin ginnen, sich zur Deckung ihrer 
eigenen Interessen nach der deutschen Seile 
hin zu aichern. Das Blatt achreibt u.a.: 

„Die Kriegserklärung der Badoglio-Deser-
teure an das Großdeutsche Reich Ist der geeig­
nete Zeitpunkt, die Geschichte dieses Verrates 
in seiner Gesamtheit und seinen Einzelheiten 
zu enthüllen. Aus den Aufzeichnungen, die 
darüber vorliegen, ergibt sich ein zusammen­
hängendes Bild dieses ungeheuerlichsten 
Treuebruchs, der jemals an einem Volk und 
seinem Verbündeten begangen wurde. 

Als am 25. Juli der Duce durch den An­
schlag des Hauses Savoyen, mit König Viktor 
Emanuel und dem Kronprinzen Umberto an der 
Spitze, hinterlistig überfallen und seiner Frei­
heit beraubt wurde, da war es der deutschen 
Führung bereits klar, daß die italienische Hof-
gesellschtML und ihr feiger Generalsklüngel 
nicht n u r l l e n Faschismus beseitigen wollten, 
sondern sich nach alter savoyischer Tradition 
wieder einmal im letzten Augenblick auf die 
Seite des vermeintlichen S i e g e r s zu werfen 
gedachten, wenn sie auch dabei Ehre und An­
sehen der Nation in den Schmutz traten. Die 
Spannung, die zwischen dem Faschismus und 
einem Teil der FüVirung der italienischen Wehr­
macht bestand, war für viele, die die Lage in 
Italien zu beurteilen hätten, schon seit langem 
ein feststehender Begriff. Es war auch kein 
Geheimnis, daß das italienische Königshaus 
diese Spannung bewußt förderte. Die Oppo­
sition des Königshauses und der reaktionären 
Kreise, die sich vor allem den sozialen Ten­
denzen des Faschismus entgegenstellten, be­
gann schon unmittelbar nach der Machtüber­
nahme des Faschismus. Immerhin hielt sie 
sich so lange im Verborgenen, als das geeinte 
Italien zu großem Ansehen emporstieg. Daß 
sie in der Stunde der schwersten nationalen 
Gefahr dem Mann, dem dieser Aufstieg zu ver­
danken ist, in den Rücken fiel, um die Existenz 
ihres Volkes gegen den eigenen Vortei l auszu­
spielen, prägt ihrem verbrecherischen Tun für 
alle Zeiten den Stempel unauslöschlicher 
Schande auf. 

Schon bei Ausbruch dieses Krieges war den 
dynastischen reaktionären Kreisen klar gewor­

den, daß der Duce dem gegebenen Wort die 
Treue halten würde. Deshalb sollte er besei­
tigt werden; ja, es wurde sogar in diesem Kreis 
damals schon von der Nachfolgerschaft ge­
sprochen und der Name Grandi erwähnt. Es 
ist derselbe Gino Grandi, der sich dann auch 
tatsächlich zum Werkzeug des Verrates am 
Duce mißbrauchen ließ. Nach dem Eintritt 
Italiens in den Krieg, lebte die unterirdische 
Wühlarbeit der Opposition gegen den Duce 
und seine Achsenpolitik mit verstärkten Kräf­
ten auf. Am 4. Apri l 1941 tauchte ein weiterer 
Name bei einer bemerkenswerten Begebenheit 
auf. Es ist der.Name Badoglio, dessen Sohn 
als italienischer Generalkonsul in Tanger bei 
einer Veranstaltung von dem englischen Ge­
neral mit „teurer Kollege" angeredet wurde. 
Im Oktober des gleichen Jahres bezeichnete 
der italienische Marineattach6 in Budapest, Ka­
pitänleutnant Graf Ponza die San Martino. das 
Bündnis zwischen Deutschland und Italien als. 
unnatürlich und'erk lär te: „Wi r werden uns 
sehr bald mit den Engländern gegen Deutsch­
land werfen!" 

Im Januar 1943 wurde Generaloberst Graf 
Cavallero, der Chef des italienischen General­
stabes der Wehrmacht, durch den Chef des 
Generalstabes des Heeres, General Ambrosio, 
ersetzt, der Antifaschist war und zur Hof-
Kamarilla gehörte. Damit war an die Spitze 
der italienischen Wehrmacht ein Mann getre­
ten, der die Z e r s e t z u n g s a r b e i t In der 
italienischen Wehrmacht nicht nur duldete, 
sondern ihr sogar Vorschub leistete. Auch er 
gehörte zu jenem korrupten Teil der Italieni­
schen Generalität, der sich niemals damit ab­
finden konnte, daß der Faschismus das Salon-
soldatentum der Vergangenheit in ein opfer­
volles F r o n t s o l d a t e n t u m umzuwandeln 
bestrebt war. 

Vielleicht hätte die Tatsache, daß ein Mann 
wie Ambrosio an der Spitze der Italienischen 
Wehrmacht berufen wurde und damit seine 
Gesinnungsgenossen an die wichtigsten Stellen 
setzen konnte, wie es auch geschehen ist, noch 
nicht einmal ausgereicht, die Wehrmacht in die 
Hände der Verräter zu bringen, wenn Ihm nicht 
der Umstand zustatten gekommen wäre, daß 
zwischen dem Offizierskorps und den Soldaten 
eine tiefe Kluft aufgerissen war, die der Fa­
schismus nicht zu überbrücken vermochte. Der 
italienische Soldat Ist anspruchslos und be­
scheiden, leicht zu begeistern, wi l l ig und un­
ter entschlossener Führung auch tapfer, wie es 
einzelne Divisionen bei den Kämpfen gegen 

den gemeinsamen Feind bewiesen b«*l i 
Uberall, wo sie in deutsche Verbände elW j n _ 
gliedert waren, und unter deutscher Pubf^ 'C r iugc l 
kämpften, zeigten sie vielfach gute, ja auWj 
zeichnete soldatische Leistungen, gab es **3 Die 
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Landungsversuch der Sowjets an der Krim 
In Süditalien nur örtliche Kämpfe I Deutscher Luftangriff auf London 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 22. Oktober 
Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der Ostfront dehnten die Sowjets Ihre 

Angriffe auf weitere Frontabschnitte aus. Zwi­
schen Asowschen Meer und Saporoshje trat der 
Feind nach heftiger Feuervorbereltung erneut 
zum Angriff an, wurde Jedoch unter hohen 
Verlusten im wesentlichen abgeschlagen. Die 
Kämpfe sind noch Im Gange. Im Kampfraum 
südöstlich Krementschug versuchten die So­
wjets auch gestern Ihren Einbruch nach den 
Seiten zu erweitern. In den schweren, noch 
andauernden Kämpfen wurde eine durchgebro­
chene feindliche Panzergruppe aufgerieben. 
Auch in der Dnjepr-Schlelie, südöstlich Kiew, 
verliefen feindliche Angriffe trotz starken 
Kräfteeinsatzes bis auf einen inzwischen abge­
riegelten örtlichen Einbruch ergebnislos. Nörd­
lich Kiew wurde durch ein eigenes Angriffs­
unternehmen ein wichtiger Flußabschnitt er­
reicht und vom Feinde gesäubert. Nordwestlich 
Tschernlgow fingen unsere Truppen die immer 
wiederholten Durchbruchsangriffe der Sowjets 
in erbitterten Kämpfen auf. Auch westlich Smo-
lensk nahm die Kampftätigkeit wieder zu. Bei­
derseits der Autobahn mit starker Artl l lerie-
und SchlachtfliegerunterstUtzung auf schmaler 
Front angreifender Feind wurde abgewiesen. 
Ein Landungsversuch der Sowjets, der mit 
schwachen Kräften an der Ostküste der Krim 
unternommen wurde, scheiterte. Von der übri­
gen Ostfront werden erfolglose lelndltcne 
Ubersetzversuche Uber den Wolchow und .He 

Newa und ein erfolgreiches eigenes Angrlffs-
unternehmen südwestlich Wellki je Lukl gemel­
det. Deutsche Kampf- und Nabkampffliegerge­
schwader zusammen mit rumänischen Schlacht-
fllegern griffen wiederholt in die Abwehr­
kämpfe ein und führten besonders schwere An­
griffe gegen feindliche Bereitstellungen und 
Truppenbewegungen Im Einbruchsraum süd­
westlich Krementschug. 

Am 20. und 21. Oktober wurden In Luft­
kämpfen und durch Flakartillerie bei sechs 
eigenen Verlusten 190 Sowjetflugzeuge vernich­
tet. Leutnant Lang, StaffelfUhrer In einem Jagd­
geschwader, errang gestern 12 Luftsiege. 

An der sOdltalienlschen Front herrschte nur 
Im Westabschnitt örtliche Kampftätigkeit. Im 
Seegebiet westlich Algler griffen deutsene 
Kampf- und Torpedoflugzeuge ein größeres 
feindliches Gelelt an. Mehrere Transporter und 
ein Bewachungsfahrzeug wurden getroffen. M i t 
der Vernichtung eines Teils dieser Schiffe kann 
gerechnet werden. Fünf Flugzeuge kehrten von 
diesem Einsatz nicht zurück. 

Einzelne britische Slörflugzeuge warfen In 
der vergangenen Nacht planlos einige Bomben 
Im nordwestlichen Reichsgebiet. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge stießen 
In der Nacht zum 22. Oktober nach London vor 
und erzielten Bombentreffer in den befohlenen 
Zielräumen. 

Nach den endgültigen Meldungen der Luft-
verleidigungskräfte bat der Feind bei seinen 
Tages- und Nachtangriffen am 20. Oktober ge­
gen das Reichsgebiet nicht 18, sondern 28 Flug­
zeuge verloren. 

reiche Beweise wirklicher Tapferkeit. 
italienische Soldat l i t t selbst am meisten u»T 
der uninteressierten und antifaschistisc nl 
Führung durch seine Offiziere, die sich k 
um dessen Wohl und Wehe kümmerten, 
dem verantwortunqsscheu, unentschlossen jjj ^ 
ohne Erierqie ausschließlich auf das eig«J J-*"«" 
Wohlergehen und die eigene Sicherheit B S W a . , d e i 

dacht waren. So kämpften sie, nicht angcii* *>•«• u 
vom Hauch der faschistischen Erneuerung 
bewegung und ihrer Ideale, nur mit hol* 
Herzen, verließen sich strategisch, techni» 
wirtschaftlich, moralisch völl ig auf den 
bündeten und ihre ständige Redensart 
„Die Deutschen werden es schon » c n a H * ! 
Aus diesem Versagen der Führung heraus m 
auch das vielfache Versagen der itallenlser 
Truppen verstanden werden. 

Aus den Akten des Oberkommandos 
Wehrmacht und auch aus den sorgfältigen 
Z e i c h n u n g e n In den Tagebüchern g e h t die 
atemberaubende Entwicklung dieses syst« 
tischen Verrates hervor, der bis in die kl*' 
sten Einzelhelten vorbereitet und gewollt 
Sie vermitteln aber auch die Erkenntnis, <>jl 
die zahlreichen Anzeichen dieses TreucbruCJI 
der deutschen Kriegführung nicht verborg^ 
geblieben sind, die mit bewunderungswürdig 
Kühle und Sachlichkeit die Folgerungen * 
ohne sich durch die scheinheiligen Verspi 
chungen, Schwüre und Ehrenwörter belrreD 
lassen. Wie sie zweieinhalb Jahre lang 
RUcksIcht auf die eigenen nationalen Intere» 
über Schwäche und Schuld des Verbünd 
geschwiegen hatte, so machte sie zu dem 
ihr durchschauten verräterischen Doppels; 
gute Miene. Die deutsche Führung schlug 
zu, als sich die Verräter ihres gelung 
Schurkenstreiches freuen z u können glau 
Dann allerdings mit einer blitzartigen Wu' 
und Härte, die das In Monaten und J a h r e n tri 
sponnene Netz des Verrates In zweimal v l ^ 
undzwanzig Stunden zerriß. Die Brltetf x [ > 

Amerikaner aber, die mit Hilfe ehrloser Vft 

räter, die sie brauchten, zu einem bllll<le , 
• l i i u i t i p h zu kommen hofften, haben in d«rs< ' Werk • 
ben knappen Zeltspanne einsehen m ü s s e n , d ' ^ ' l i e h e n 
ihnen die Fruchte des Verrates aus der IIa" 'f,'.'"' o d e r 

geschlagen wurden. " Maisfi 

(Fortsetzung folgt) 'Kolben 
* bis zun: 
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Madrid, 22. Oktober u e n 

Das Madrider Schachturnier endete erW«f * 
tungsgemäß mit dem Siege des WelttneislfTjf, 
kandidaten Paul Keres, der zwölf Par t l *K? 
nacheinander gewann und mit dreizehn PuwWvI 
ten aus vierzehn Partien einen eindrucksVq 
len Erfolg erstritt. Den zweiten Preis gew* 
der Spanier Fuentes mit I I 1 /« Punkten, 
bemerkenswert zäher und ideenreicher Käu 
fer. Dritter Preisträger wurde der Kie'f 
Brinkmann mit 9'/i Punkten, den 4. und 
Preis erhielten Alonso und Medlna mit 
8Vs Punkten. Brinkmanns Erfolq ist verdie 
und hätte leicht n o c h höher ausfallen könn« 
eine unnötige Niederlage gegen Gomez V* 
darb seine guten Aussichten, zur Teilung d*j 
zweiten Preises zu kommen. Der Berlin^ 
Meister Sämisch hat enttäuscht und war 
schlechter Verfassung. Ähnlich ungüns" 
kämpfte Sanz, der gegenwärtige Meister 
Spanien. Der jugendliche spanische Schae 
Spie le r Pomar, ein Knabe noch, hat bem» 
kenswert gut abgeschnitten und seinen Ruf 
Schachwunder unter Beweis gestellt. 

Der Tag in Kürze 
Hauptmann Erwin Clausen, Stallelkapitän 

einem Jagdgeschwader, Träger des Elchenlaubes, 
Im Osten gelallen. 

Die bulgarische Regierung hat die philippinisch 
Regierung davon In Kenntnis gesetzt, daß sie 
philippinische Republik anerkannt habe. 

Der argentinische Staatspräsident Ramlrcz *Cf» 
nannte General'Luis Cesar Petllnger zum Innenmi^h 
stcr und General Gilbert zum Außenminister. ^ 
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Zwisdienlandung in I anger 
20) .Roman von HansPossendorf 

Tief enttäuscht schwieg Biel* ein We'lchen. 
Dann brummte er: „Ich fürchte nur, wenn man 
Ihr dieses Vergnügen nimmt, wird sie noch 
boshafter werden." 

11.Midi isch stieß seinen Arm, der ihren Hals 
umschlungen hielt, fort. „Oh wie doppelzüngig 
Ihr doch seid! Soeben noch habt Ihr mir die 
Gefahren geschildert, in die uns Scham-
schedha mit diesen heimlichen Ausflügen 
bringti und nun plötzlich ist es Euch ganz 
gleichgültig, ob ich eines Nachts umgebracht 
oder me'ner Schmucksachen beraubt werde! 
Gut, macht was Ihr wol l t l Aber redet mir 
nicht mehr von Eurer großen Liebe!" . — 

Nach einer Stunde erst verließ' der ver­
liebte Alte das Zimmer seiner Favoritin — 
mit dem festen Versprechen, dem Türhüter 
die gewünschte Anweisung zu geben, ihm 
aber nicht zu sagen, daß dies auf ihre Veran­
lassung geschehe. Und Biel wäre wohl noch 
länger bei Haddusch geblieben, wenn nicht 
Mbarek cjemeldet hätte, daß soeben Jean Gasy 
mit einem Europäer», gekommen sei, der den 
Hausherrn d/ingend zu sprechen wünsche. 

Dieser Europäer war der Kriminalkommis­
sar Hernandez. 

Die Nachricht vom Tode Mohens versetzte 
Blei in große Bestürzung. Nicht etwa, daß 
ihm der Tod seines n,un im wörtlichen Sinne 
„st i l len" Teilhabers menschlich so nahe ge­

gangen wäre. Doch er fürchtete für das kaum 
angebahnte Geschäft. 

Das Verhör führt in bezug auf die Fahn­
dung nach dem Täter zu kelneilei Ergebnis 
— genau so, wie es Gasy dem Polizeidirektor. 
vorausgesagt hatte. Selbst über Mohens per­
sönliche Verhältnisse wußte Blei ke'nerlei 
Auskunft zu geben. — 

Sofort nachdem Hernandez sich verabschie­
det hatte, ließ Blei den Notar holen. Nach­
dem Jean Gasy auf Biels Aufforderung hin 
den Fall vorgetragen hatte, klopfte der Notar 
seinem alten Freund auf die Schulter und er-
klätte mit mildem Lächeln: 

„Keinerlei Grund zur Aufregung, Sld ! BleiI 
Der Tod des Vertragspartners schädigt in kei­
ner Weise Eure Interessen, Die Erben des 
Ermordeten treten automatisch in die Rechte 
und Pflichten ein, die ihm durch den Vertrag 
zugefallen waren. Wi r werden also der Fa­
milie eine entsprechende Mitteilung machen." 

„Aber ich weiß ja überhaupt nicht, wer 
seine Verwandten sind" wendete Biel ein. 
„Ich habe wohl schon ein paar kleine Ge­
schäfte mit dem Manne gemacht, aber nach 
seinen persönlichen Angelegenheiten habe ich 
ihn nie gefragt, geschweige, denn nach sei­
ner Familie. Man müßte also erst einmal 
nachforschen..." 

„Ganz unnötig!" unterbrach der Notar. „Es 
geht ebenso gut ohne Mitteilung an die Fa­
milie. Geht nur ruhig an die Vorbereitungen 
zum Abbau Eurer Erze, als ob nichts ge­
schehen wäre. Wenn Erben vorhanden sind, 
werden sie sich schon melden. Es kann Euch 

dann nichts Schlimmeres pasleren, als daß 
Ihr den Teil des Reinverdienstes, den Ihr an 
den Berber hättet zahlen müssen, wenn er am 
Leben geblieben wäre, an dessen Erben ab­
führen müßt." 

Diese Erklärung trug wesentlich zur Be­
ruhigung von Biel ben Kaddur bei. 

Martin Sieber hatte sich nach dem Verhör 
durch den Kommissar nicht mehr lange in 
seinem Zimmer aufgehalten. Er war ausge­
gangen — aber nicht zur Polizeidirektion. Be­
vor er diesen schweren Gang antrat, schien 
ihm zweierlei nötig: Zuerst mußte er Uber 
den rätselhaften Vorgang ,mit seinem Mantel 
und Hut ins klare kommen und dann einen 
Weg finden, den Verdacht des Raubmordes 
von vornherein zu entkräften. Dazu aber be­
durfte es gründlicher Überlegung. 

Als er, vom Hotel kommend, aus der Gasse 
Las Once auf den Socco chico trat, sah er vor 
dem Caf6 Central eine Gruppe seiner Mit­
passagiere sitzen. Schnell, noch ehe sie ihn 
bemerkt halten, machte er kehrt, denn er war 
jetzt durchaus nicht zu müßigem Geplauder 
aufgelegt. Aufs Geratewohl durch die gewun­
denen Gassen wandernd, gelangte er schließ­
lich durch ein kleines Tor aus der Altstadt 
hinaus in die Rue de Portugal und durch diese 
hinunter an den Hafen. 

Nun saß er an einem der kleinen Tische 
vor dem Caf6 du Port und trank einen 
Schwarzen. Die frische Brise, die von der See 
herüberwehte, tat ihm gut. Der leichte Kif-
Kater, diese Benommenheit, die Ihn seit dem 

Erwachen noch nicht verlassen hatte, w'*? 
jetzt von lhmi Ja, es kam sogar, seinem see'1' 
sehen Zustand zum Trotz, eine Empfindung 
körperlichen Wohlbehagens über . ihn. 
fühlte sich Jetzt fähig, seine Lage einer kü 
und sachlichen Betrachtung zu unterziehen 

Darüber, daß der Zimmerkellner Achmed i e * 
Mantel und den Hut im Zimmer de« Toten «Jj 
funden hatte, schien Jeder Zweifel ausgeschl"*' 
«M-n. Weshalb aber, in aller Welt, hatte d * 
Araber Ihn nicht verraten, sondern behaupt'* 
die Sachen hätten am Kleiderständer In 
Halle gehangen? Auch wenn Achmed nid 
der Dieb war, hatte er doch keinen Grund * 

fjf >h 
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ja 

ihm 

einer so wohlwollenden Lüge. War er 
aber, der das Geld aus dem Zimmer de« To 
entwendet, 6 0 hätte er doch erst die G e l e g t 
helt genützt, ihm das ganze Verbrechen in 
Schuhe zu schieben! 

Da kam es plötzlich wie eine Erleuchtu°»t 
über Martin. Haiti Hier ziehe ich einen Feh'j 
Sch luß ! sagte er sich. Der Bursche ist v * 
schlauer. Er rechnet mit der Möglichkeit, d»' 
— falls er mich verriete — die Polizei u n ' * 
Umbtänden meinen Unschuldsbesteuerunfj0^ 
bezüglich des Diebstahls Glauben schenk«'' 
könnte. Und dann würde der Verdacht, d<! 
Geld entwendet zu haben, auf ihn fallen. ° 
hat die Sache also viel raffinierter angefang<jj\ 
Seine falsche, mich rettende Behauptung in G" 
genwart des Polizeikommissars hieß nichts 
deres als: Schließen wir einen Paktl Du sieh«1' 
Ich bin bereit, dich nicht zu verraten, also v9 f ' 
rate auch du mich nichtl 
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F ü h r J ie Hügellandschaft des mächtigen 
m « . D l e O K W . - B e r l c h t e melden I m m e r Wie­
ra «er von har ten Abwehrk&mpfen a m mi t t l e ­

ren Dnjepr , j enem Strom, der Jetzt zu einer 
bedeutsamen Stütze der neuen Front l ln le 
geworden Ist. Nachstehender Aufsatz von 
Kriegsberichter Adolf Weber schildert das 
J-anuschaftsblld dieses Teils der Ostfront in 
lebendigen Farben. 

Stromes I Panzer-Äbwehrgeschiilze in Stellung / Von Kriegsberichter Adoll Weber 
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wird das Ackerbraun der 
i n s u i i , - — w i i r i i .-,u-|i|,i' durch die hellgrüne Win­
der H * T u * a l o d e r das leuchtende Gelb der abgeern 

r n Maisfelder unterbrochen, denen man nur 
ig folgt) £ K°Ib< 

flüchtig schweifenden Auge immer wieder 
Halt gebietend, weil Form und Farbe dieser 
Strohberge eine verblüffende Ähnlichkeit mit 
den sekundenlang aufquellenden Staub- und 
Explosionswolken der schweren sowjetischen 
Arti l lerie haben, die unablässig auf diese Hü­
gel schießt. Gelegentlich lassen die Täler, 
während wir auf einer staubigen Straße der 
Front näher kommen, einen Blick auf den 
Dnjepr frei. Tiefblau widerspiegelt dann ein 
Wasserfleck den wolkenfreien, herbstlichen 

gen nicht gereinigte Hand die Leuchtpistole 
umklammert und dieses Zeichen in den blauen, 
strahlenden Herbsthimmel gejagt. Nach einer 
halben Minute die Silhouetten von sechs 
Schildkröten, die sich, entgegen der ihrer Art 
zugemessenen Schnelligkeit, mit ziemlicher Be­
schleunigung den Hang hocharbeiten. Sowje­
tische Panzer T 341 Ein lauter Befehl! Mit 
dumpfen Aufbrummen des Motors schieben 
sich die Abwehrgeschütze mitsamt ihrer gelb­
grünen Tarnung in das freie Feld vor. Stille! 
Höchste Spannung! Die feindlichen Panzer 
fahren. Da zerreißt der erste Abschuß die Stille 
des abgeernteten Feldes, und eine hohe Staub­
und Qualmwolke hüllt d«6 feuernde Geschütz 
ein. Stechender Ammoniakdunst macht das At­
men sekundenlang zu einer Qual. Schon schie­
ßen die andern Geschütze. 

Der feindliche Panzerangriff wird abge­
schlagen. In einem großen Bogen, dessen 
Durchmesser vier Kilometer betrug, mußten 
die Abwehrgeschütze noch einmal Stellungs­
wechsel machen, um vergeblic*h hipter zwei 
übrig gebliebenen T 34 herzufahren, dio bei 
ihrem Anblick vernebelnd, in dichte, blaue 
Gaswolken eingehüllt, den Rückwärtsgang ein­
schalteten. 

Das amerikanische Jahrhundert 

Nur Jews machen News! 

Von ben BebHti&tieten $>oflet> T f f & t n a 

Der Löwe des Duce / Die Katze des Ministers / Wagners Bernhardiner 
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Die „Gehwerkzeuge" eines „Tigers* 
R a u p e n k e t t e n , aur denen die T iger -Panzer ge-

L d e n Feind rol len, bedürfen sorgsamer Pf lege. 
.. s Mitgl ied der Besatzung versteht sich auf die 

" d e r e n Arbe l ten der Instandhal tung, w l « hier 
d a s 'Festschlagen der Qlelskettcnbolzen 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Lohse, H H . , Z.) 

Nachschub an der Ostfront aus der Luft 
( P K . - Z e i c h n u n g : « - K r i e g s b e r i c h t e r Pa lmowskl , W a f f e n - < { , Z . ) 

Himmel, während weiße Sandstreifen ihn scharf 
vom grau erscheinenden Buschwerk der viele 
Kilometer breiten Flußniederung abheben. 

In dieser, durch den gewaltigen Fluß und 
die mächtige Wellung der Hügel bewegten 
Landschaft erscheinen selbst die stählernen, 
gelb getarnten Massen eines starkkalibrigen 
Panzer-Abwehrgeschützes auf einer gepanzer­
ten Selbstfahrlafette winzig und harmlos, zu­
mal eine alles verhüllende Mais- und Sonnen­
blumentarnung die kantigen U m r i 6 s e verzerrt 
und die Länge des aus dem Aufbau hervorra­
genden Geschützstachels verkleinert. Drei sol­
cher Geschütze stehen an der großen Straße, 
weil bekannt ist, daß der Feind mit Fähren 
eine Anzahl seiner T-34-Panzer in den Brük-
kenkopf schaffen konnte, den er drunten in 
der Sumpfniederung gebildet hat. 

Vor uns führt der Weg in das Dnjepr-Tal, 
aus dem, rechts von uns, eine tiefe Mulde in 
schalten Windungen emporkriecht. Auf der an­
deren Seite der Mulde liegen in regelmäßigen 
Abständen die Einschläge schwerer feindlicher 
Arti l lerie. Jetzt erreicht unser Ohr von drüben 
ein sich überstürzendes Knallen, das so leise 
ist, daß man es überhören würde, wenn seiner 
unregelmäßigen, langen Folge nicht eine be­
sondere Bedeutung zukäme. Zwei, drei Mann 
rufen laut „Werfer"! Und alles, was nicht durch 
Stahlwände geschützt ist, rast in Deckungen 
und Löcher. Sekunden später detonieren im 
gleichen Rhythmus der zuvor gehörten Ab­
schüsse die Geschosse des sowjetischen Sal­
vengeschützes. Sie liegen weiter von uns am 
Hügelrand, aber ihr Krachen i 6 t so infernalisch, 
daß man, trotz besseren Wissens, den Kopf tief 
herunter nimmt. Langsam verweht der milde 
Herbstwind die hohen Fahnen der Kette von 
Einschlägen. 

Die scharf spähenden Augen der Geschütz­
führer sehen plötzlich am Talausgang der brei­
ten Mulde eine Rakete aufsteigen. P a n z e r -
w a r n u n g l Vorn, wo in tiefen Schützen­
löchern die bärtigen, in langem Abwehrkampf 
jeder Bequemlichkeit entwöhnten harten Gre­
nadiere sitzen, hat eine verschmutzte, seit Ta-

Unter den vielen Glückwünschen und 
Kundgebungen für den Duce zur Bildung einer 
republikanisch-faschistischen Regierung be­
fand sich als Geschenk auch ein junger Löwe. 
Mussolini ist im Zeichen des Löwen geboren, 
und der Löwe ist sein Lieblingslier. Auf vie­
len früheren Aulnahmen sieht man den Duce 
mit einem jungen Löwen, seinem ständigen 
Begleiter, der ihm folgte, wie ein Hund, wenn 
es auch für einen Fremden nicht ratsam war, 
sich näher mit ihm zu befassen. 

Daß große Männer ihre Lieblingstiere ha­
ben, beweisen zahlreiche Beispiele. Man 
braucht nur an die berühmten Doggen Bis­
marcks zu denken, die den eisernen Kanzler 
auf seinen Spaziergängen in Friedrichsruh 
ständig umgaben, oder an die Windspiele 
Friedrichs des Großen, die der König später, 
als er müde und von den Runen des Lebens 
gezeichnet war, jeder menschlichen Gesell­
schaft vorzog Auch die Katze fehlte unter 
den Lieblingstieren berühmter Männer nicht. 
Der französische Staatsmann Kardinal Riche­
lieu hatte seine besondere Freude an Katzen, 
und er verzichtete auf die Gesellschaft seiner 
Lieblingskatze auch nicht, wenn Minister oder 
Generäle bei ihm zum Vortrag erschienen. 

Die unglückliche Kaiserin Elisabeth von 
Osterreich hatte ihr Herz zwei herrlichen Zir­

kuspferden, „Flick" und „Flock" genannt, ge­
schenkt, mit denen sie oft stundenlangen „Un­
terhaltungen" pflog. Die beiden Schimmel der 
Kaiserin sind übrigens in einem 1.877 entstan­
denen meisterhaften Gemälde Ludwig Richters 
verewigt. 

Auch Richard Wagner war, wie fast alle 
Männer, deren Genius auf einsamer Höhe 
stand, ein großer Tierfreund. Er hing leiden­
schaftlich an seinem Bernhardinerhund. Zeit­
genössische Berichte erzählen, daß der Linb-
lingshund des Schöpfers des „Parzival" einen 
wahren Riesenappetit entwickelte; Wagner 
hätte lieber selbst gehungert, als dem Tier 
etwas entzogen. „Das Tier enttäuscht nicht" — 
das war der Wahlspruch der großen Tänzerin 
Anna Pawlowa, die sich nicht nur häufig mit 
einem Schwan fotografieren ließ—verdankte sie 
doch ihren Weltruhm in erster Linie ihrer be­
rühmten T a n z 6 z e n e „Der sterbende Schwan" —, 
sondern auch nie vergaß ihren weißqefie-
derten Freund zu füttern und ihn immer wie­
der zu besuchen. Häutig waren es auch kleine 
Vögel, die von ihren Besitzern über alles ge­
liebt wurden. Es sei hier nur an den Kana­
rienvogel des Meisters Spitzweg erinnert, der 
jahrelang seinem Herrn ein unentbehrlicher 
Kamerad war und, als er starb, sogar ein klei­
nes Grabdenkmal erhielt. 

Deutsche Fallschirmjäger Überwachen eine Straßenkreuzung 
( P K . - A u f n a h m e : Kriegsberichter Haas, 
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mkeit allein zu sein und nachzudenken. 
*bseits und menschenscheu hatte man ihn, 
seit Jugend her an die großen stillen Wäl-
und an den wortlosen See gewöhnt war, 
er nie gekannt. Aber als die Nachricht 
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• J * . daß 6 e i n Sohn Järvi an dei russischen 
l* nt gefallen war und daß man ihn unter drei 
v 5 a men Birken in die Erde qeleqt hatte, ver­
e in te sein Mund. 

* r fjf !J | . ^ e r a ' t e Mann ging stundenweit, und wenn 
des Tot n j h n f r a q t e i w a s e r j e n n tät.e | erwiderte er 

B G e ! e 9 ^ , a | * e r denke nach. Wenn ihn dann aber |e 
:hen in <* nd fragte, worüber er sänne, so meinte ,er, 

er darüber nicht sprechen dürfe und daß 
•eine Sache allein wäre, damit fertig zu 

*'den. 
^ D a kam eines Tages ein Mann in die Hütte 
|h. a l ten Huskoonen. Erst saß man lange und 

am Feuer, bis endlich der Fremde zu er-
, t l l e n anfing. 

A h . . . du bist mit Järvi an der Front 
*"»esen?" unterbrach ihn der Alte. 

»Ja, Vater Huskoonen. . , wir waren gute 
/ ' ' "de, und darum bin Ich eigentlich herge-

^ " n e n . Ich habe für Järvi noch etwas auszu-

l£ folgt) 

J i ^ a c h einer Weile fuhr der Fremde f o r t . . . 
K* war, als er starb. Er lag ganz stil l im 

^' ßcn Schnee und wußte genau, daß er ster-
" mußte. Ganz leise sagte er zu mir: ,Du 

mußt dich um die kleine Ainö Pohjanen küm­
mern, versprich es mir!' Ich habe es verspro­
chen, und darum bin ich da. Kennt ihr das 
Mädchen?" 

,, A i . . . , A I . . . , die kleine Ainö, was soll 
ich die nicht kennen?" Man kennt doch alle 
Leute um fünfzig Meilen in der Runde. Es 
sind gute und rechtschaffene Leute, die Poh­
janen . . . aber was da mit dem Järvi sein 
sollte, das weiß ich nicht!" 

Am anderen Morgen machten sich die bei­
den Männer auf den Weg zu den Pohjanens. 
Der alte Huskoonen hatte es sehr.eilig,-zu er­
fahren, was es mit der Ainö auf sich hatte. 
Als die Männer durch den Wald gingen, ka­
men sie an einer Lichtung vorbei, von der 
man einen schönen Ausblick auf den See 
hatte. 

„Hier . . . " sagte der alte Huskoonen, „hier 
haben wir uns getrennt. Es war auch so früh 
wie heute, und ich hab' dann noch lange ge­
lauscht, wie die Schritte des Jungen verhall­
ten, bis der Wald ihn.ganz in sich aufgenom­
men hatte." 

Zu Mittag kam man auf dem kleinen Hof 
der Pohjanen an. Der Hund verbellte sie, aber 
erst nach einer langen Zeit kam eine Frau und 
begrüßte sie. 

„ A i . . . , A i . . . wegen der Ainö kommt 
Ihr. Da habt Ihr es schlecht getroffen. Sie 
liegt krank, und man kann sie nicht sprechen." 

Der alte Huskoonen wollte mehr wissen, 
aber aus der Frau war nichts herauszubekom­

men, und erst als der Hausherr kam, erfuhr 
man vom Vater Pohjanen, daß gerade eben 
ein Knabe geboren worden war und daß man 
sich wenig darüber freute, w e i l . . . 

Ob man den Jungen nicht einmal sehen 
könnte? fragte der Fremde. 

„Ja, gewiß, warum sollte man n i c h t . . . " 
Die drei Männer traten in die Stube und be­
sahen sich das neugeborene Kind. 

„Es ist ein gesunder, schöner Junge, hat 
der Arzt gesagt", sagte die alte Frau. Aber 
die Männer standen und schwiegen. Endlich 
sah der Fremde den alten Huskoonen an, und 
der Alte nickte, als hätte er die Gedanken des 
anderen gelesen. 

„Der Kleine soll Järvi heißen, Vater Poh­
janen, und es soll keine Sorge um ihn sein." 

Dann gingen die Männer leise und behut­
sam in die andere Stube und setzten sich zu­
sammen, um die Sache zu bereden. Der alte 
Huskoonen und der Fremde blieben drei Tage, 
und als sie wieder weggingen, da 3ag te plötz­
lich der alte Mann zu seinem Begleiter: 
„Weißt du, nun ist die Einsamkeit nicht mehr 
so groß, seit ich das Kind gesehen habe. Es 
wird gut werden, wenn die Ainö zu mir 
kommt. Es soll ihr nichts fehlen." 

Abends, ehe der alle Huskoonen sich schla­
fen legte, ging er mit dem Hund noch einmal 
zum Steg an den See hinunter, wo er seinen 
Jungen zum letzte Male gesehen hatte. Und 
als das Tier sein Fell am Schienbein des Man­
nes scheuerte, als hätle es Anteil an rjlltym, 
was die Huskoonen betrat, sagte der Alte: „Ja, 
ja, der J ä r v i . . . , das war schon einer!" 

sk. 

Kultur in unserer Zeit 
Schrifttum 

Zarathustra auf Arabisch. D i e Obersetzung 
von Nietzaches Zarathustra Ins Arabische l iegt n u n ­
m e h r vor. Sie ist das letzte W e r k des 1939 In Ä g y p ­
ten verstorbenen arabischen Schriftstel lers Fe l ix 
Farls. Faris ist ein Syrer , der In f rüheren Juhren 
auch A l f red de Musset Ins Arabische übertragen 
hat . 

Musik 
Chor -Urauf führungen In W i e n . D i e Jahrhun­

der t fe ier des Wiener Männergcsangverelns, I m 
deutschen K u l t u r r a u m gebührend beachtet, br ingt 
eine Anzah l Festkonzerte, d ie m i t neuen T o n -
schöpfungen bekannt machen. Demnächst gelangen 
Otto Siesls MBpncrchor mi t K lar inet te „ A l t - O t t a -
k r l n g " , Robert Emsts Männerchor mi t Tenorsolo 
„Begegnung", Er ich Marck ls Kanta te fü r M U n -
ner- und Knabcnchor, Sopran- , Mezzosopran- und 
Baritonsolo und Orchester „ „ D e r l ichte T a g " und 
Hans Gresscrs Mftnnerchor mi t Baritonsolo und 
Orchester „Galgenl ieder" zur U r a u f f ü h r u n g . 

Neue Bücher 
„Arind Oldlgis kehrt heim", Roman von Georg S c h l ­

i e r (382 S.). Alslcr-Vcrlug Cur! Brauns. An Darstellungen 
aus der Zelt des DrelBiRjahrlgcn Krieges mangelt es nicht. 
Der Verlasset unternimmt es, mit dem Faden seiner Dar­
stellung da zu beginnen, wo die t'rlcdensglockcn läuteten 
und die aus dem Qrauen der Vernichtung übrig gebliebenen 
Menschen daran gehen mußten, sich eine neue Existenz zu 
bauen. Da war ein Doil, das sich wahrend der Kriegs­
wirren selbst verleugnete. Die Menschen fluchteten In« 
Moor, wenn die ständig aufgestellten Wachen eln:n Frem­
den meldeten. So galt es als Wüstung, wie es damals so 
viele gab. Arcnd Oldigcs, ein Wachtmeister, kehrt In dieses 
Dorl zurück und sammelt die Menschen um sich. F.s gibt 
viel Not, unverschuldete und solche acs eigener Unzuläng­
lichkeit. Qeorg Schüler schildert sie und wächst mit seinem 
SloII. Aus Verwirrung und Not wacWt ein neues Ge-
sdilccbt, das die Keimzelle eines neuen Reiches zu schallen 
beruieti Ist. Bin st»rket, münnllches Buch, das viele 
Freunde lindes wnd. Ceoig Keil 



Km m Jüftittairastadt 
Allerlei am Grünen Ring 

Hunderle Schaufenster werben für das 
WHW. Wieder hat sich der Einzelhandel 
durch das Erstellen von WHW.-Schaufenstern 
aktiv für die WHW.-Werbung eingeschaltet. 
Wer einen Gang durch die Straßen unserer 
Stadt macht, kann diese geschmackvollen 
Fenster überall bewundern. Nicht nur in der 
Adolf-Hitler-Straße, nein auch in den Neben­
straßen und selbst in den Vororten sind 
WHW.-Schaufenster zu sehen. Viel Liebe und 
Geschick wurde dazu von den betreffenden 
Einzelgcschäften aufgewandt. Der Erfolg die­
ser Werbung w ! rd auch dieses Mal wieder in 
dem Sammelergebnis zum Ausdruck kommen. 

Doch nicht genug damit, In der Verkaufs­
halle der Firma Fr. Hoppert, Grüner Ring, 
findet — worauf wir bereits hingewiesen ha­
ben — am 24. Oktober >n der Zeit von 14 bis 
18 Uhr ein unterhaltsamer Nachmittag statt. 
Diese Veranstaltung- der Fachbildung „Der 
Deutsche Handel" wi rd ebenfalls vielen 
Freude bereiten. Die über 30 Mann starke 
Kapelle des Elektrizitätswerkes spiel Marsch­
musik. Daneben werden Künstler vom Taba-
nn auftreten, ferner werden eine Gitarre und 
ein leckerer Präsentkorb versteigert. Alles 
fürs WHWI An sechs aufgestellten Verkaufs­
ständen kann man allerlei Gegenstände ge­
winnen und sich stärken. Besonderes Inter­
esse bei den Hausfrauen wird der Marktbera­
tungsstand der Abteilung Haus- und Volks­
wirtschaft finden. Hier werden Kürbisrezepte 
praktisch vorgeführt und Kostproben ver­
teilt. Weiter ist ein Schießstand vorgesehen. 
Zum Abschluß des Hallenbesuches kann man 
sich dann noch bei einer Tasse Kaffee nie­
derlassen und außerdem erhält jeder 100. Be­
sucher, der die Halle betritt, einen Kürbis 
gratis. Der Grüne Ring ist mit der Straßen­
bahnlinie 3, 6 und 7 zu erreichen. 

Wir verdunkeln heute von 17.S0 bis 5.50 Uhr 

Wanderfahrt der Volksbildungsstatte. In d'e 
bunten Wälder de« Grabla-Tales führte eine 
vocjelkundliche Wanderfahrt der Volksbil­
dungsstätte am letzten Sonntag. Starke Mei­
sen- und Goldhähnchen-Flüge, oft von Bunt­
spechten geführt, bevölkern die Kiefernscho-
nunqen. Scheue Amseln und Ringeltauben, ver­
einzelte Singdrossel- und des öfteren Buch­
finken- und Grünlinqflüge kamen an den wun­
dervoll herbstlich qefärbten Laubwäldern zur 
Beobachtunq. Letzte Feldlerchen und zierliche 
Bachstelzen zogen über die kahlen Felder. Wie­
den befremdete die außerordentliche Kargheit 
an Raubvögeln, während die sattsam bei uns 
bekanten Krähenschwärme, Tausende dieser 
Grau- und Schwarzröcke sich zeigten. Herr 
S t h n o i d e r von der hiesigen Gruppe des 
Reichsbundes für Vogelschutz, erklärte die 
Vortclzugqeheimnisse, soweit sie uns bekannt 
sind, und machte auf einen Schmalfilm-Abend 
aufmerksam, der am 28. Oktober in der Volks-
bildungsstätte Litzmannstadt durchgeführt und 
diesmal in erster Linie unseren stolzen „gefie­
delten Rittern der Luft", den Adlern, Falken 
usw. gewidmet sein wird. 

Wohnungsdiebe. In den Tagesstunden 
wurden aus einer Wohnunq in der .Horst-W<ss-
sel-Straße Kleidungsstücke,. Leib- und Bett­
wäsche sowie die gesamten Lebensmittelkarten 
der betroffenen Familie entwendet. Tä'er 
drang mit Nachschlüssel ein. Gesamtschaden 
1000 RM. 

Schaufenstereinbruch. In der Nacht zum 
10 Oktober wurden aus dem Schaufenster eines 
Textilwarengeschäft« in der Meisterhausstraße 
Hemden und Strümpfe entwendet. Der Tätor 
hatte eine Ecke des Fenster« mit Papier be­
klebt und sie dann eingeschlagen. 

NeüeAhtiDierungunfercrJugcnÖbetreuung 
Drei Arbeitskreise der Kceisarbeitsqemeins ehalt für Juqendbetreuuna ins Leben qerulen 

Jeder Krieg hat unvermeidlich dazu ge­
führt, daß Zucht und Sitte bei den Jugend­
lichen lockerer wurden. Die Väter sind meist 
an der Front, die Mütter durch Arbeit im 
Haushalt oder Beruf überlastet, auch wohl zu­
weilen zu weich in der Erziehung. Auch bei 
den Lehrkräften in der Schule ist eine Uber-
lastung nicht zu vermeiden und die* Hitler-
Jugend ist gezwungen, regelmäßig die Führer 
an Wehrmacht und Reichsarbeihdienst abzu­
geben. Als einen Erfolg nationalsozialistischer 
Vorbereitungsarbeit dürfen wir es verbuchen, 
daß wir auch im fünften Kriegsjahr keine der 
üblen Erscheinungen aufzuweisen haben, wid 
sie im vergangenen Weltkrieq aufqetreten sind. 
Dennoch müssen die Erziehunqsverpflichtete.i 
alles Erdenkliche tun, um die Juqend durch 
Lehre und Beispiel auf dem richtigen Weqe zu 
erhalten. Die Kreisarbeitsgemeinschaft für 
Jugendbetreuung ist eines der organisatori­
schen Mittel dazu. Um die Arbeit auf breite 
Schultern zu verteilen und zugleich zu inten­
sivieren, wurden bei der jetzt durchgeführten 
Vollsitzung unter Leitung des Bannführer6 drei 
Arbeitskreise gebildet, und zwar 1. Jugend und 
Beruf, 2. Jugend und die Öffentlichkeit und 
3. Jugendertüchtiqunq. 

Bannführer F e n s k e machte hierzu fol­
gende nähere* Ausführunq. Die Laqe Litzmann-
stadts als östlichste Großstadt des Reiches leqt 
uns eine qanz besondere Veipflichtunq auf, 
denn unsere Juqend soll in ihrer qanzen Hal-
tunq Vorbild sein können. Die besonderen Ver-

hältisse in unserem Räume machen diese Auf-
qabe schwieriger und verantwortungsvoller. 
Juqendliche der verschiedensten Herkunft 
müssen zu einem einheitlichen Block zusam­
mengeschweißt werden. Erste Voraussetzung 
ist, daß jeder Juqendliche einen Beruf erlernt 
und daß. £r ihn vorbildlich ausfüllt. Die Auf­
nähe, dafür zu sorqen und die Arbeit im E<n-
vernehmen mit allen beteiligten Stellen der 
Pariei, der Schule, der Wirtschaftskammer., 
des Arbeitsamts usw. zu überwachen, fällt dem 
ersten Arbeitskreis zu, dessen Leitunq Kreis­
jugendwalter Sprenqer übertraqen wurde. 

Das Auftreten der Jugendlichen in der 
Öffentlichkeit bedarf der ständiqen Führunq. 
Der damit beauftraqte zweite Arbeitskreis 
6 t e h t unter Leitung von Amtsgerichtsrat K r e -
ger. Den dritten Arbeitskreis übernahm derBann-
Kihrer selbst Er bezweckt, für Reichsarbelts-
d :enst und Wehrmacht eine Jugend heranzu­
bilden, die 6 i ch mit gesundem leistungsfähigem 
Körper und aufgewecktem Geist schnell in die 
neugestellten Aufgaben einlebt. Wege dazu 
6 i n d sportliche Ertüchtigung und weltanschau­
liche Schulung. Der Bannführer bat zum Schluß, 
in kameradschaftlicher Weise an diese wichtige 
Arbeit heranzugehen. 

In der Aussprache, die in voller Aufrich­
tigkeit und mit gegenseitigem Verständnis für 
die Größe der Aufgabe erfolgte, wurde noch 
eine Reihe von Einzelheiten besprochen. 

G. K.. 

Wie fchütjt man Öie Höfe gegen Höhnerpeft? 
Verwertuna von krankem qeschlachtetem Geflügel nur gekocht / Abiälle verbrennen 
Der Tierbesitzer hat die Kadaver von ge­

storbenen und die ganzen Eingeweide von 
geschlachteten kranken Hühnern, Puten, Perl­
hühnern und Fasanen bis zum Eintreffen des 
Regierungsveterinärrats so aufzubewahren, 
daß sie möglichst nicht verderben, nicht von 
Katzen oder Ratten vernichtet werden, und so 
sicher, daß eine Verschleppung der Seuche 
nicht erfolgen kann. 

Das geschlachtete Geflügel kann von dem 
Besitzer verbraucht oder beliebig verwandt 
werden, Jedoch darf es nur in gekochtem oder 
gebratenem Zustand den Hof verlassen, außer, 
wenn es als Untersuchungsmaterial von Tier-
Äizten benötigt wird. Sämtliche Schlachtab­
fälle, also Kopf, Füße, Federn und die Einge­
weide sind zu verbrennen oder tief zu ver­
graben. D'e Wände und Fußböden der Käfige 
und Hühnerställe und die Niststangen und 
Nester sind vom Kot zu befreien, mit heißer 
Soda'auge zu scheuern und dann zu kalken. 
Streu und Dünger aus den Geflügelställen ist 
gleichfalls zu verbrennen oder zu verqraben. 
Für die Tötung der Tiere nach Anordnung 
durch den Regierungsveterinärrat oder d'e 
Pol^zeibehöide erhält der T'erbesilz'r (auch 
Poleni tußerdem eine Entschädigung in Höhe 
des Wertes ces Geflügels. 

W' rd der Ort, in dem so ein Seuchenge­
höft liegt, zum Sperrgebiet erklärt, so ist das 
Weggeben von Geflügel aus dem Seuchen­
orte bei Strafe verboten, außerdem muß sämt­
liches Geflügel auf den Höfen aller Gehöfte 
des Ortes so eingesperrt werden, daß es den 
Hof nicht verlassen kenn. Geflügel, das außer­
halb der Gehöfte angetroffen wird, kann so­
fort entsrbäa-yungslos getötet werden, dazu 
wird sein Besitzer streng bestraft. Ist «amt­
liches Hühnergeflügel auf dem Seuchengehöft 
und die Schlundesinfektion durch die Polizei 
abgenommen, so erlischt die Sperre des Ge­
höftes, jedocoh bleibt deshalb der Ort welter 
Sperrbezirk und der Tierbesitzer des Seuchen­

gehöftes darf erst wieder nach sechs Wochen 
neues Hühnergeflügel einstellen. 

Nur wenn alle daran mitarbeiten, daß je­
der Hühnerbesitzer obige Vorschriften Inne­
hält, kenn vermieden werden, daß dem ein­
zelnen Tierbesitzer und der Allgemeinheit 
großer Schaden zugefügt wird. (Siehe auch 
unseren Art ikel In der Ausgabe Nr. 293 vom 
20. Oktober). 

Täter ermittelt. Zu einem in Stock­
hof verübten Wohnungseinbruch, wobei einige 
Herrenanzüge und Uhren Im Gesamtwerte von 
500 RM. entwendet wurden, sind die Täter 
in Gestalt von zwei jugendlichen Polen von 
hier ermittelt und vorläufig festgenommen wor­
den. Beide sind geständig. Das Diebesgut ist 
wieder herbeigeschafft. 

Schiuarzprcffei.' oon CWaa'*' 
Der Pole Ignacy Kolasinski hatte 

a l t e n Bestandteilen e i n e Ölpresse a n t g 
und s ie h e i m l i c h in der Scheune des 4 
Wirts Gottlieb Gläsmann aus Jo rdano* ! 
Jaklau, mit dessen Einverständnis autOT 
Er p r e ß t e d a m i t f ü r sich, Gläsmann 
d e r a i n s g e s a m t 108 k g Raps zu Ol, oW*l 
berechtigt z u sein. Nach den gelterw** 
S t i m m u n g e n sind nämlich OlsämereisaL 
Ölfrüchte beschlagnahmt und ' bewirft"! 
Olsaatanbauer müssen daher ihre tri«', 
besonders zugelassene Aufkäufer abgeb6'. 
weit sie nicht als Selbstversorger Gib"1',) 
gungsscheine besitzen), und nur b e J , 
Ölmühlen sind zum Verarbeiten die»* 
Z e u g n i s s e berechtigt. 

Das Sondergericht in Litzmannstadt * 
teilte Kolasinski wegen dieses VerstoS* 
gen die Kriegswirtschaftsbestimmung'' 
sechs Monaten Straflager. Gläsman& 
außerdem noch ein kleines Schwein s<*j 
geschlachtet hatte, wurde mit einer GJ*J 
strafe von 11 Monaten Gefängnis besu**| 

Goldene Hochzeit. Der ehemalige 1 
U n t e r n e h m e r Johann B a u e r (ChlopicWl 
seine Ehefrau Karoline qeb. Hiske, *<>•';• 
i n Litzmannatadt-Stockhof. FeldbruoBjP 
35/37, beqehen am Sonnlag, 24. OktobJ 
Kreise ihrer Kinder, Enkel und Urenk* 
Fest der Goldenen Hochzeit! Beido •>*• 
Wehrmacht befindlichen Söhne sind zu «% 
Taqe auf Urlaub qekommen. Das Paar W 
sich der besten Gesundheit. 

Elgenhelm-Modellichau. In den Rauff* 
Bank Litzmannstädter Industrieller wird * 
Zeit vom 30. Oktober bis 7. November 
Modellschau durchqeführt, die allen An**j 
für einen Wohnhausbau nach dem KrieS* 
und Belehrung bieten 6o l l . 

Briefkasten 
K. H., Srottanstt. Eine Kraftwagenfahrschule —,! 

krleRswichtlge Zwecke — unterhält die NSKK., Ade» 
Straße 53. 

I. H. l . Er Ist Im Urlaub. Er Ist auf Urlaub biet; 
findet sich In Urlaub. 2. Mecbiko. 3. Oiraffe. 4. £' 

H i e r spricht die N S D A P . 
Die Fahrt nach Posen 

O e r K r t l s l s l t e r . All* Fahnentrrfner « » 1 f 
sowie dls Politischen Leiter, dl* nach Poisn tatirrJ'J 
In dir Nacht von Sonnabend aul Sonntag, den 24.1°'J1 
1 Uhr am Hauptbahnhol aniutrolen. Anzug: Unllorrri. J 
Braunhemd, soweit vorhanden Mantel. Die Str'^J 
stallt folgende SondariUge lur Verfügung: E-1 ** 
burgor Linie 0.00 Uhr, ab Hccrslr. 0.10 Uhr. a b ' f 
stslnstr. 0.2S Uhr, ab Stldrlng 0.38 Uhr. E-2 »'. 1 

rlchshagen 0.25 Uhr. E-3 ab Frldericusitr. 0.15 tri 
Stadlsiedlung 0.S5 Uhr, ab Diutschtandplatz 0- 4 ' 
E-4 ab Uhrmachentr. 0.25 Uhr, ab Deutschland»!''.^ 
Uhr. Ab Helnzelshot Linie 1 0.2» Uhr. Dlo AM*"] 
dieser StraOtnbahnzUgs Ist genauestens tu beachten. 
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LebenÖige ßilöer oon Breughel unö Oftaf 
Wir stellen vor: „Das Bad aui der Tenne", der vierte Farblilm — ein Tobis-n 

iP to tsmoi t * * * f . z : Philippinen bauen statt Zucker Baumwolle 
N a c h der Selbständlgkcl ts -Erk lärung Burmas 

haben nun auch d ie Ph i l ipp inen Ihre Unabhäng ig ­
ke i t erha l ten , auf denen alch I n verhä l tn ismäßig 
k u r z e r Ze l t e in S t r u k t u r w a n d e l der A g r a r w l r t -
schaft vol lzogen hat . Noch 1941 stel l te d ie Z u c k e r -
Industr ie den wicht igsten Wir tschaf tszweig d a r ; 
die Inseln w a r e n einer der größten Z u c k e r p r o d u ­
zenten der W e l t . Da I d ie Oataslenzone aber a n 
Zucker ein Überschußgebiet tat — von 4,5 M l l l . t 
Z u c k e r w u r d e n nur 2,3 M l l l . t verbraucht —, g i n ­
gen die Japanischen Behörden daran , d ie Z u c k e r -
plantngen In Baumwol l f e lde r z u v e r w a n d e l n , da 
die Selbstversorgung mi t T e x t i l i e n In der Ost-
«slenzone noch sehr ungünstig Ist. I m F r ü h j a h r 
1641 w u r d e die Zuckcr lndust r ie neu organisiert , 
um eine V e r k l e i n e r u n g der Z u c k e r r o h r - A n b a u ­
f läche auf etwa die H ä l f t e von 1941 (200 000 ha) 
herbeizuführen und die f re i w e r d e n d e n Fe lder i n 
Baumwol lp f lanzungen umzuwande ln . Z u c k e r soll 
auf den Phi l ipp inen n u r noch erzeugt w e r d e n , als 
er zum Eigenbedar f benöt igt w i r d . N a c h dem 1942 
aufgestel l ten FUnfJahresplan w i r d der B a u m w o l l -
nnbnu bis 1946 auf 90 000 t gesteigert, nachdem 
die ersten Versuche gute Ergebnisse brachten . 
1942 sind bereits 9368 ha m i t B a u m w o l l e angebaut 
worden , die 0,68 M l l l . k g en tkörn te B a u m w o l l e 
brachten . D i e diesjähr ige Baumwol lp f lanzung , m i t 
der Ende August begonnen w u r d e , hat , begünstigt 
durch gutes W e t t e r , erhebl iche For tschr i t te ge ­
macht . D ie A u ; sunt erstreckt sich auf 16 230 aores, 
cius sind etwa 3 0 % der Anbauf läche , d ie f ü r d ie 
Bnumwol lku l tu ren In Aussicht genommen Ist . 
Durch eine ve rmehr te Zu te i lung von Dünger , 
Pnntgut und Zugt ie ren soll der durchschnit t l iche 
E r t r a g In diesem .Tahr verdoppel t w e r d e n . 

Gle ich nach der Eroberung der Inse ln w u r d e 
der größte W e r t auf die Erre ichung einer N a h -
i imgsautnrklc gelegt, wobei vor «Hern der Reis­
anbau ausgedehnt wurden sol l te: D i e Nat iona le 
rtcIs-Gesellschaft w u r d e von den Japanischen B e ­
hörden übernommen, d ie I m V o r j a h r und 1943 
wei tere 16 Abl leferungsatel len e inr ichteten . D i e 
Bestrebungen, den Belsanbau auszudehnen, ha t ten 
••or a l lem auf Luzon e inen großen Er fo lg . I m m l t t -
'»ren Inse l -Arch ipe l und nuf M lndanao konnte der 
Reisanbau besonders auf T r o c k e n f c l d e r n stark aus­
gedehnt w e r d e n . I n Z u k u n f t w i r d es zwei gegen 
' iKher e ine E r n t e geben. Berei ts i m Vor jahre k o n n ­
ten bei e iner Relsernto von 2,4 M l l l . t 9 7 % de» 
«•Irenen Bednrfs gedeckt w e r d e n : In diesem J a h r 
soll bereits Reis ausgeführt w e r d e n . 

Zur Deutschen Sparwoche 1943 
Daf l der K r i e g den vol len Einsatz der Arbei ts­

p l a n der Nat ion fordert , wissen w i r al le. Es Ist 
der volkswir tschaft l iche S inn des Sparens, auch 
rile Vol lbeschäft igung des Geldes sicherzustel len. 
W e r spart, leistet also Kriegsdienst f ü r d ie Kr iegs­
wir tschaf t . Je mehr gespart w i r d , u m so reibungs­
f re ier läßt sich der Innere W e r t unserer W ä h r u n g 
auch unter den erschwerten Bedingungen des 'Kr ie ­
ges bewahren . Davon hat der Sparer selbst den 
größten N u t z e n : denn nur eine gesicherte Kr iegs-
wMhrunrj bietet Ihm die Gewähr , daß er nach dem 
TCrlege, wenn wieder reichl iche Kaufmögl lchke l ten 

gegeben sind, Ober den vol len W e r t seiner Erspar­
nisse ver fügen k a n n . 

D i e Sparleistungen des deutschen Volkes I m 
K r i e g e stnd e inzigart ig . K l e i n e w i e große Sparer 
u n d a l le G r u p p e n der Kred i tw i r tscha f t w a r e n 
daran In gleicher Welse betei l igt . A u c h von den 
Kundschaftseinlagen der pr iva ten Banken ent fa l len 
heute e i n V i e r t e l bis e i n F ü n f t e l a u f Bpargelder. 
D ieser ungebrochene Sparwi l le Ist e in unzwe ideu ­
t iger Beweis fü r das V e r t r a u e n des Volkes In seine 
F ü h r u n g . Sparen Ist d ie Grundlage Jeder höheren 
K u l t u r . D e n n w e r spart, baut an der Z u k u n f t , sei­
ner eigenen, der seiner F a m i l i e u n d der seines 
Volkes . Gerade w e l l w i r m i t t e n In diesem schwer­
sten Kr iege a l ler Ze l ten an eine l ichtere Z u k u n f t 
glauben, müssen w i r entschlossener sparen als Je 
zuvor . F r e i h e r r v o n S c h r ö d e r , 

Le i te r der Fachgruppe Pr ivatbanklers 

Die Erzeugerpreise für Branntwein 1943/44 
W i e in Jedem Jahr hat die Relchsmonopolver-

w a l t u n g f ü r B r a n n t w e i n auch jetzt eine B e k a n n t ­
machung über d ie Regelung des Brennrechts u n d 
der Übernahmcpre lse f ü r B r a n n t w e i n I m neuen 
B r e n n j a h r erlassen. I n diesem Jahr w e r d e n außer 
K a r t o f f e l n auch Z u c k e r r ü b e n verarbei te t . D e n 
zuckerrübenverarbe i tenden Bet r ieben Ist derselbe 
Zuschlag zum Grundpre is e ingeräumt worden w i e 
bisher den Kar to f fc lb rcnnere len . Ebenso erhal ten 
die Melassebrennerelen e inen Zuschlag z u m G r u n d ­
preis, we l l ale k ü n f t i g I n erhöhtem U m f a n g e M e ­
lasse aus ent fe rn t l iegenden Z u c k e r f a b r i k e n ve r ­
arbe i ten . I m übr igen sind d ie Preise fü r den aus 
Kar to f fe ln , , K o r n , Obst, H e f e usw. hergestel l ten 
B r a n n t w e i n unveränder t gebl ieben. I n a l len F ä l ­
len handel t es sich u m Tjbernahmepreise, d. h. also 
u m Preise, zu denen die Relchsmonopolverwal tung 
I n Ih rer Eigenschaft als Ver t r iebsmonopol den 
B r a n n t w e i n von den Erzeugern übern immt . D i e 
I n der A n o r d n u n g gleichzeit ig festgelegten B r e n n ­
rechte der K a r t o f f e l - u n d Kornbrennerc len sind 
dieselben w i e I m Vor jahre . 

Al le Schweinshaare werden erfafjt 
D i e Rclchsstelle fü r Tex t l lw l r tschaf t hat e i n e ' 

A n o r d n u n g über die Erfassung von Schweins­
haaren u n d -Borsten erlaasen. M i t F o r t f a l l der f r ü ­
h e r bedeutsamen Borstcnelnfuhr hat das deutache 
Schwein als Borstenl ieferant fü r die Bürs ten - und 
Plnsel lndustrte erhöhte Bedeutung er langt . N o c h 
I m m e r aber w u r d e n n icht al le Schweinshaare und 
-Borsten gewonnen. Insbesondere bei HausschlAch-
tungen ging dieses wer tvo l l e Rohmatcr ln l l v ie l fach 
noch I m m e r ver loren . Deshalb best immt die A n ­
ordnung, daß bei a l len Schlachtungen d ie an fa l l en ­
den H a a r e u n d Borsten vor dem V e r d e r b zu be ­
w a h r e n und abzul ie fern 8lnd. Bet Hausschlachtun­
gen, d ie besonders m i t dieser A n o r d n u n g angespro­
chen w e r d e n , Ist der Schlächter verpf l ichtet , d ie 
anfal lenden H a a r e und Borsten von dem Schlacht­
berecht igten zu übernehmen und sie seinerseits an 
e i n e Häuteverwertungsgesel lschaft oder an einen 
sogenannten „Pf l l ch tml t te lhänd le r" der Fachgruppe 
A l t - und Abfal lstof fe abzul ie fern , In deren Händen 
auch der A u f k a u f be i gewerbl ichen Schlachtungen 
Hegt. 

So hätten wir nun in Litzmannstadt auch den 
vierten Farbfilm erlebt: Da* Bad auf der Tenne. 
Ein derber flämischer Schwank, der aanz qut von 
Timmermans nach Bildern von Breughel oder Ostade 
erzählt sein könnte, ist gleichsam lebendicj gewor­
den. Die ganze Sinnenfreude dieses derb-gesunden 
Volkes ist in diesen Film clngefangen, in dem die 
Heldin eine — Badewanne Ist. 

Jawohl, eine Badcwannel Die Badewanne, die 
ein durchreisender Kaufherr der Frau eines Dorf-
bürgcrmelsters geschenkt hat und die die erste Bade­
wanne ist, die das Dorf zu aehen bekommt. Kein 
Wunder, daB alles, was im Dorf Mann heißt, sich 
das Vergnügen nicht entgehen lassen will, die Frau 
Bürgermeister im Bad zu belauschen. Da das Bad 
auf der Tenne gerichtet Ist — der gestrenge Herr 
Bürgermeister duldet das Bad in der Stube nicht —, 
ist dazu reichlich Gelegenheit vorhanden. Die Frauen 
der lüsternen Ehemänner wollen das nicht dulden — 
die Folgen der ganzen Badewannengeschichte sind 
allerlei meist komische Verwicklungen, die schließ­
lich In eine Art Dorfrevolution münden. Am Ende 
löst sich aber alles in viel Gelachter und Wohl­
gefallen auf. Nachdem die Badewanne Nr. 2 (die 
Original-Badewanne endete unrühmlich auf dem Um­
weg über einen Steinbruch, in den sie gestürzt 
wurde, auf der Landstraße) sich selbständig gemacht 
hatte und dank der unter Ihr von den männlichen 

Bewunderern der Schönheit der Bürgermeisterjl 
gebrachten Rädern mit der badenden Prau de* V 
gewaltigen aus der Tenne einen Abhang h'.'" 
gerollt und in der Volksmenge gelandet , 

Der Spielleiter, V o l k e r v o n C o l l a n o J 
das Hauptgewicht auf die Farbe qclegt u° 
nicht schlecht damit gefahren. Schon die ers'^ 
der mit der romantischen Rclsekutsche stimm'il 
Zuschauer auf einen Märchenton. Es wird all*«! 
ein handfestes Märchen, keineswegs ledoeb 
Arger des Publikums, das sich ausqezelchn1' 
terhält. 

Es wurde schon gesagt, daß es Bilde' 
Breughel oder Ostade sein könnten, die * , 
„Europa"-Fllmtheater zu sehen bekommen. '.( 
sind es durchweg gelungene Typen, die die ' |f 
sploler gut gelaunt darstellen. Als da sind1 

Flnkenzeller als Bürgermeisterin, Gisela voO -
lande, Marlanne Slmson, Will Dohm als B»J Min 
melster, Richard Häußler als Kaufherr — die 1 1 Q, 
der Hauptrollen. 

Die zahlreichen (ihrigen Darsteller fügen »"jjl 
ihrem natürlichen Spiel in den Rehmen des lâ L 
Films, dessen Derbhalten sich mehr auf den 
beschränken. — 

Im Vorprogramm ein unbeschwerter Ll''.a 
„Der Geißbub". Ado// 
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t. z.-spou ucmxmn Die mm 1. Fttilboilklossß im Wor»ii# 
Durch die Autläiung der in den Vorjahren gebildeten 

Kreitgruppen im Fußball, die durch die Kriegiverhältniste 
zahlenmäßig zu gering geworden waren, bat man den Weg 
zu einer erfreulichen Konzentration der nicht zur Spitzen­
klasse Im Oaugcblet gehörigen Mannschaften gefunden, die 
einen Spielbetrieb sichert, der an Interesse und teilweise 
auch In der Spielstarke denen In der Qauklaste kaum 
nachstehen dtlrfte. Unter den sieben zur ncugeblldeten 
1. FuSballklasse gebärenden Mannschaften sind einigt, die 
durchaus auch In der Gauklasse besteben würden, wie sie 
in früheren Spielen und auch mit ihren Jetzigen Leistungen 
bereits bewiesen haben, so vor allem die beiden Luft­
waffen-Sportvereine aus rur.cn und Mohensalza, dann die 
Relchsbahn-SO. Ostrowo, die in den Pokalkämplen des 
Warthegaucs beachtlich abschnitt, und nicht zuletzt unsere 
Litzmannstädter Relchsbahn-SO., die wieder eine gute 
Mannschaft zusammen hat, die In den Jetzigen Runden­
kämpfen eine erste Rolle spielen wird, wie sie ja auch 
in den bisherigen Spielen bereits gezeigt hat. Wie weit 
der vorjährige Oauklassenvcreln TS0. Kutno, die S00P. 
Kallsch und TuS. Hobcnialza noch eine Rolle m spielen 
vermögen, das muß erst abgewartet werden. Die Kutnoer 
sind am morgigen Sonntag spielfrei geblieben, und die 
übrigen Mannschaften stehen In folgenden Begegnungen sich 
gegenüber: 

RSO. Litzmannstadt — TuS. Hohtnsalza, 
SOOP. Kallsch — LSV. Hohenialia, 
RSO. Ostrowo — LSV. Posen. 
Das Llttmannstldtcr Spiel findet bereits voimlltagt um 

10 Uhr Im Wenrstadion am Blücherplatz statt und dürlta 
einen Sieg der Reichsbanner bringen, wenngleich die Spiel­
starke der Hohensalzaer noch ungewiß Ist. In Kallsch be­
ginnt das Treffen bereits um 8.30 Uhr Im Jahnstadion, und 
man 'kann auf den Ausgang sehr gespannt sein, wobei wir 
den Luftwaffensportlorn die besseren Auslebten glauben 
geben zu müssen. Das zweifellos Interessanteste Treffen 
findet aber In Ostrowo statt, wo es einen harten Kamnf 
gehen wird, der Aufschluß gibt, ob die Posencr weiterhin 
als klare Favoriten für die 1. Klasse gelten kännen. 

FuOball-AUerlci 
Aus der „Krlegsche" zwischen Nlederscbleiiens Meister 

LSV. R e 1 n e c k e Brleg und LSV. 1 m m e ! m a n n Bres­
lau, Ist nun doch nichts geworden. Beide Vereine spielen 
getrennt welter. 

Die technischen Vorbereitungen für die Berliner Fuß­
hallelf, die am 7. November In Hamburg den Oaukarapf 
H a m b u r g — B e r l i n bestreitet, leitet der seit Jah­
ren als Trainer des Post-SV. tätige Toni K u g l e r , der 

M ä h r e n w i r d am 24. Oktober I m Brünner 
machtstadion ausgetragen. I n der ersten 
nung In Pleß siegte Oberschlesien m i t 4:2 

einst in der Meisterelf des 1. PC. Nürnberg spl' '" 
siebenmal in der deutschen Natlooalmannschaft st* n d ' 

Nach dem Deutschen Meister Dresdner« 
w i r d abermals eine deutsche FußballmannBctis' 
Gastspiel in P r a ß b u r g geben, und zwar 
E l f von B r e s l a u 02. D i e N iedersch ie f i f / . i 
strei ten a m 31. Oktober In der slowakischen % 4 
Stadt e in Werbespie l m i t dem Deutschen 9 

vere ln -Preßburg . 
D e r R ü c k k a m p f zwischen den Gau-

mannschaften von Oberschlesien und 

•Cef 
D e r SC. R a p l d - W l a n ist wegen V e r s a g e " ' , . 

Ordnerdlenstea, wodurch es zu ZwlschenfäH^ j f 
Spiel gegen den W i e n e r A C . k a m , m i t Pla , ,'!il1 
f ü r d ie nächsten v ie r Meisterschaftsspiele t"* 
w o r d e n . 

Die Geländelaufe In Lilzmannstadt 
Die Herbstgeländeläule des Kreise« Lllzmanstsdl Li 

am morgigen Sonntag statt und haben Start und 
der Städtischen Kampfbahn am Hauptbahnhof, wo 
ter erst noch zwei bis drei Runden auf der Bahn ' 
zulegen haben, ehe sie Ins Oelände zum Tlerp*'., 
„entlassen" werden. Das Ziel Ist dann wieder im 
räum der Kampfbahn. Nachmeldungen kännen 
dem Start (10 Uhr) erfolgen. Die Sieger erhalten ' 
ten und Urkunden nach den Bestimmungen des NSRj" 
Zuschauer kännen den Endkampf Im Stadion (ebenfa1' 
bis drei Runden) miterleben, soweit sie nicht e i» * ' / , 
ziergang Ins Waldgelinde nahe der Kamplbahn IO*1 

ZweJ Tiroler Schisportler gefallen 
Der deutsche Schisport hat erneut zwei schWt'^J 

luste zu beklagen. Gert L a n t s c h n e r , einer 
besten Akademiker-Schiläufer, und Rüdiger S e y r 1 • „ 
Jugcndmelstcr und 1942 Polizeimeister, Helen » " > 
Felde der ihic für die Freiheit Deutschlands. Belds r 
ten zur Spitzenklasse des deutschen Schisporti. 

Reiinabschlufl in Hoppegarten 
Das Gladla toren-Rcnnen I m W e r t e von l csf 

M a r k steht Im M i t t e l p u n k t des letzten öfTen'' n 
Renntages in diesem Jahre In Hoppcgarte7,nr1 
24. 10. I n der über 2800 m führenden Z u c h t P ^ e l 
w i r d m a n noch e inmal die Spitzenklasse uiy 
Vol lb lüter , so wei t sie noch auf den Beinen 
Star« sehen. Als Te i lnehmer ge l ten: T lc l fA/« 
Schmidt ) , EfTendl (Held) , Samura i (Stroit) , *>4 
bl ick (Ostermann) , Rlnaldo ( H . Zehmlsch). -rfl 
bruch (Zuber) , Stolzenfels (Bol low) , Marrn»' s 
und Lenchen (Starosta). 
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mmmniUtttmdand Wie Oer „Tag Oer Freiheit" begangen nrirö 
Großer Festakt im Reichsgautheater I Verleihung des Clausewitz-Preises, Ausstellungen Sanitäteölenft beim Luftfcbuti 

Im Ortstetl Schriebenau, Amtsbezirk Tuchin-
9*0, wurde eine Luftschutzsanitätsdienst-Ubung 
'<"• Deutschen Roten Kreuzes unter Mitwir­
kung der Löschzüge der Feuerwehr Tuchingen 
{*d Schriebenau, des SA.-Sanitätssturmes 
WUmannstadt, der Polizei, der Stadtwacht und 
»•* HJ. usw. durchgeführt, die von DRK.-Ober-
^Bchtführer Dr. Deutsch als leitendem Luft-
•Ututzarzt geleitet wurde. 

Der Dbung wohnten neben dem Regierungs-
jj'&sidenten, ' DRK.-Oberstführer Dr. 
Jolizelmajor Stein, 
putschen 
p»tzschke, 

Riediger, 
dem stellv. Kreisführer des 

Roten Kreuzes, Feldführer Dr. 
.., Beigeordneter Eierkuchen als Ver-

"eter der Stadt, der Ortsguippenleiter, Ver-
• r«ter der NSV., des Amte? für Rdumbewirt-
, c«aftung, des Reichsluftschutzbundes usw. bei. 
h Nach Alarmierung der Bereitschaften des 
"•utscr len R o t e n Kreuzes der Kreisstelle Litz-
™»nnstadt-Land, des SA.-Sanitätssturmes 5 und 
J'r Feuerwehren usw. trafen innerhalb kürze-
' '» t Frist sämtliche Mannschaften mit Ihren 
' •J i rzeugen in Schriebenau ein und begannen 
•° 'ort mit ihrer Arbeit. Die Übung wurde ge-
' e n Mittag mit Schlußworten des Regierungs-
P'asldenton, des Polizeimajors und des stellv. 
"RK.-Kreisführers DRK.-Feltlführor beendet. In 
? 6 r Kritik wurde seitens des Regierungspräsi­
denten festgestellt, daß die Dbung im großen 
Und g 
*JJ l e rnen , erfüllt habe. Mit der Führerehrung 
w U t d e die Übung abgeschlossen. 

Drahtbericht unseres Posener Vertreters 
Auch im fünften Kriegsjahr wird unser 

Wartheland in schlichter, würdiger Form des 
Tages seiner endgültigen Befreiung und Heim­
kehr ins Großdeutsche Reich mit dankbarem 
Gedenken an 6 e i n e Befreier in der Gauhaupt­
stadt begehen. Es ist ein Zeichen der Stärke 
auf unserer inneren Front, wenn trotz der 
immer verstärkten Aufgaben der totalen 
Kriegführung in der Heimat diesmal der große 
Erinnerungstag feierlich begangen werden 
kann. Dieser „Tag der Freiheit" 1943 wird am 

'kommenden Sonntag das Stadtbild von Posen, 
beherrschen und durch die Anwesenheit zahl­
reicher Männer und Frauen der Partei und 
ihrer Gliederungen seine Wirkung über unser 
gcinzes befreites Land ausstrahlen. Es wird 
ein machtvolles Bekenntnis eines ganzen 
Gaues zur Siegesqewißhelt und zur opferfreu­
digsten Mithilfe bis zum Endsieg werdenl Der 
Warthegau ist sich bewußt, daß die ihm so 
heldenhaft erkämpfte Freiheit ihn auch in 
seiner Kriegsleistung besonders verpflichtet. 
Treue um Treuel 

Den Auftakt zu den Feierlichkeiten auj An­

laß des „Tages der Freiheit" bildet In der Gau­
hauptstadt am Sonnabendmorgen 10 Uhr die 
Eröffnung der Ausstellung „Maler im Warthe-
l.iml". Eine am Sonnabend um die gleiche 
Zelt Im Haus des Deutschen Handwerk« am 
KurfUrstenrlng eröffnete Schau gibt einen Ein­
blick in das Schaffen des deutschen Hand­
werks im Warlheland. Am Nachmittag des 
Sonnabend um 10 Uhr wird der Gauleiter und 
Reichsstatthalter Arthur Greiser in einer Feier­
stunde im Senatssitzungssaal der Relchsuntver-
sltät den diesjährigen Träger des C l a u s e -
w i t z - P r e i s e s verkünden und dem per­
sönlich anwesenden Preisträger die Urkunde 
Uberreichen. Vor dem großen offiziellen 
Festakt im Großen Haus der Reichsgautheater, 
der am Sonntagvormittag 10 Uhr beginnt, er­
folgt die Verleihung von Gauehrenzelchen an 
bewährte wartheländische VolkstumdkSmpfer. 
Auf der großen Kundgebung im Relctugau-
theater wird der Gauleiter und Relchssta'lhal-
ter Arthur Greiser sprechen. Die Feierlich­
keiten am Sonntag linden ihren Abschluß mit 
einem Vorbeimarsch der Wehrmacht und der 
Gliederungen der Partei. S .h. 

Von Kampf unö Leiftung unferee Heeree 
ganzen geklappt und ihren Zweck, daraus Ausstellung „Unser Heer" in Posen durch stellv. Kommandierenden General erbltnet 
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Qouhauptstadt » 
Der Kleingärtner hilft mit. In der Sende-

' e löe „Der Kleingärtner hilft mit" spricht 
Jj) kommenden Sonntag Gartenbaudirektor 
£unther von 6.45 bis 7.00 Uhr über „Richtige . utigung und Bewässerung unserer' Ob6t-Jutne". Sämtlichen Gartenfreunden wird 
"Upfohlen, diese Sendung mitzuhören. 

y St. Appell der Jugend zu weiterer Leistung. 
ff „Woche der schaffenden Jugend" fand Im 
.'•«igen Osllandtheater, eine Veranstaltung 

Deutschen Arbeitsfront statt. Der zur Zeit 
u ' Urlaub anwesende Kreisleiter Schürmann 

* Jndte sich an die schaffende Jugend. Sie 6 o l l 
in ihrem Einsatz die Jugend der luftge-

^urdeten Gebiete, wie auch die Opferbereit-
^haft der in diesem Kriege vor dem Feinde 
gebliebenen Angehörigen der HJ. zum Vor-

nehmen. Gerade in unserem eingeglleder-
' e t 06traum komme es darauf an, Aufbauarbeit 
i U 'eisten, die man nur mit vorbildlicher Ar-
r^'tskraft und gewissen Kenntnissen meistern 
v.äune. Deshalb gelte es: lernen und arbeiten! 
, e r Kreisjugendwalter versprach im Namen der 
jU3end, mit ganzer Kraft In der Heimatfront 
71 stehen. Die Führerehrung und die Lieder 

e t Nation beendeten den Appell. 

Am Donnerstag wurde In der Messehalle 
der Gauhauptstadt an der Glogauer Straße 
durch den stellvertretenden Kommandierenden 
General und Befehlshaber im Wehrkreis XXI , 
General der Arti l lerie Petzel die Ausstellung 
„Unser Heer" eröffnet. Neben dem Offiziers­
korps des Standortes Posen, waren mehrere 
Generäle aus dem Wartheland, sowie Vertre­
ter aus Partei, Staat, Stadt und Wirtschaft an-" 
wesend. 

In seiner Begrüßung führte General Petzel 
aus, daß die Ausstellung den Zweck verfolge, 
die Aufgaben des Heeres Innerhalb der Wehr­
macht zu zeigen und weiterhin Einblick zu 
geben, was an Versorgung, Verpflegung, Aus­
rüstung, Waffenfürsorge usw. den Soldaten 
zur Verfügung stünde. 

So Ist beispielsweise der Feldverpflegung 
unserer Truppen eine besondere Abteilung in 
der Austeilung gewidmet. 

Aus ihr ist ersichtlich, welche Bedeutung 
' 'der ausreichenden und kräftigen Ernährung 
des Frontsoldaten zuerkannt wird und mit 
welcher Liebe und Sorge die Heeresverwal­
tung auf das leibliche Wohl der Fronttruppen 
bedacht ist. Der Hinweis Friedrich d. Gr., daß 
man mit dem Bauche anfangen müsse, wenn 
man eine Armee aufbauen wolle, ist heute 
zur lebendigen Wissenschaft geworden. In 
der Organisation der Feldverpflegung sind die 
Intendanten bei den Kommandostellen die Füh­
rungsorgane, nämlich der Bäckerei- und 
Schlächterei-Einheiten und der Vcrpflegungs-

ämter. Ihre Mitarbeiter sind die Zahlmeister, 
die wiederum bei der Truppe, Regiment, Ba­
taillon oder Abteilung die fachlichen Berater 
ihres Kommandeurs sind. Die Zahlmeister be­
treuen und beraten wieder die Feldküchen 
und die Feldköche. 

Die Feldküchen folgen der Truppe, soweit 
es die taktische Lage zuläßt. Auch Feldköche 
und Führer müssen die Waffe stets zur Hand 
haben. Den „Küchenbullen" von ehedem gibt 
es allerdings heute nicht mehr. An seine 
Stelle ist der Feldkoch getreten, der sich dar­
auf versteht, aus den Lebensmitteln, die Ihm 
zur Verfügung gestellt werden, das beste und 
schmackhafteste Gericht herauszuholen. Er 
wird um so besser für die Angehörigen sei­
ner Einheit sorgen können, je längere Zeit er 
seinen wichtigen Platz an der Feldküche ein­
nimmt. Der Ausbildung und gründlichen 
Durchbildung der Feldköche, die zumeist im 
Zivilberuf erworbene Kenntnisse mitbringen, 
wird ganz besondere Sorgfalt zugewendet. Sie 
erfolgt hauptsächlich in den Wehrkrelslehr-
küchc-n. 

Neben den bekannten Dauer-Nahrungsmit­
teln und der allgemeinen Soldatenkost wur­
den für besondere Zwecke neuartige Konser­
ven entwickelt. Solche Sonderverpflegung soll 
rationell, gesund, schmackhaft zubereitet, ver­
daulich und abwechslungsreich sein. Zu die­
sen Konserven gehören z. B. Trockenkartoffeln, 
Trockengemüse, Käse-Pulver, Marmelade-Pul­
ver, Milch-Pulver, Soja-Erzeugnisse usw. 

Großhunögebung Oer £500 
s. Leslau Hatto einen großen Tag. Er wurde 

eingeleitet mit einem Propagandamarsch sämt­
licher Formationen durch die Stadt und fand 
seinen Höhepunkt in einer Massenkundge­
bung der Kreisleitung der NSDAP, in einer 
großen Werkhalle, über 2500 Menschen füll­
ten den weiten Saal. Zahlreiche Verwundete 
waren als Ehrengäste erschienen. Die Groß­
kundgebung erhielt ihre besondere Note durch 
die Anwesenheit eines der volkstüml'chsten 
Reichsredner der NSDAP., des ff-Brigade-
führers, Staatsrat Professor Wi l l i Börger. Er 
halte sofort stärksten, Kontakt mit der großen 
Versammlung und behielt ihn auch bis zum 
Schluß. Immer wieder brandete starker Bei­
fall auf, wenn er mit klaren, nüchternen Wor­
ten über den Sinn des gegenwärtigen Schick­
salskampfes sprach und se ;ne Ursachen und 
Auswirkungen aufzeigte. Kreisleiter Knost 
sprach zu Beginn und zum Schluß der Kund­
gebung, dankte für die richtungweisenden 
Worte und versicherte, daß der Kreis Leslau 
treu wie bisher dem Führer folgen wird. 

Leslau 
e. Röntgenuntersuchung für den Jahrgang 

1027. Wie das Staatliche Gesundheitsamt Leetau 
mitteilt, findet am Freitag, dem 29. Oktober 
für alle männlichen Jugendlichen des Geburts­
jahrganges 1927 eine Röntgenuntersuchung 
statt, Es müssen auch die männlichen Jugend­
lichen erscheinen, denen in Stadt oder Kreis 
Leslau ein Aufenthalt zugewiesen ist. Die Un­
tersuchung ist P f l i c h t und findet um 14 Uhr 
in der Volksschule Leslau, SchuUtraße und um 
16.30 Uhr in der Schule Moosburg statt. Es 
wird den Jugendlichen anheimgestcllt, ob sie 
nach Leslau oder Moosburg kommen wollen. 

Hermannsbad 
sk. Uber 0000 Kurgäste besuchten das 

Reichsbad. Nach Abschluß der diesjährigen 
Kurzeit veranstalteten die Gaststätten- und 
Fremdenheiminhaber mit ihren deutschen Ge­
folgschaftsmitgliedern einen Gemeinschafts-
abend. Als Gäste waren u, a. Kreisleiter V. i. A. 
Schlick, Oberlandrat Fiechtner und Bürgermei­
ster und Kurdirektor Scholz erschienen. In sei­
ner Ansprache wies der Kurdirektor darauf 
hin, daß 6 i ch in der abgelaufenen Kurzeit die 
Gästezahl vervierfacht und die Inanspruch­
nahme der Kurmittel sogar versechsfacht habe. 
Die Gästezahl betrug 1940: 2306, 1941: 4656, 
1942: 6680 und 1943: 9062. Ein Beweis für die 
steigende Bedeutung und Beliebheit de6 Heil­
bades Hermannsbad. Trotz dieses großen Gä­
stestromes und der kriegsbedingten Erschwer­
nisse haben die Gaststätten und Fremdenhelme 
des Reichsbades ihre gesteigerten Aufgaben 
zur allgemeinen Zufriedenheit gelöst. 

Turek 
Ein Scheunenbrand wurde zum Schadenfeuer. 

Am 19. Oktober brannten in dem Dorfe Ra-
dyczny (Kr. Turek), ein Wohnhaus und drei 
Scheunen mit Erntevorräten nieder. Das Feuer 
ist in einer Scheune zum Ausbruch gekommen. 
Die Brandursache ist bisher ungeklärt. 

T H E A T E R 
Tesche Bühnen 

ijpntor Moltkesrr. — Sonnabend. 
S; 10., 19.80. „Der Sturz des 
J" ' t lstere". S-Miete. Fr. Verk. -
20'intajf, 24. 10., 14. „Der Sturz 
" • N Ministers". HJ.-VorstollunR. 
ipn. „FJn Maskenball". Freier 
•erkauf. - Montag. 25. 10., 10.30. 
K'uKnnlnl". A-Mlete. Fr. V e r k . -
^nstnir. 26.10.. 10.30 Uhr. „Der 
S'nrz des Ministers". B-Miete, 

^ V e r k a u f . 

iäfitiera!-Litzmann-Str. 21. 
*"ritmbend, 23. 10.. 19.30. Erst-
Ju'liihrung. „Der Vetter aus 
'»IngRda". Fr.Verkauf.-Sonntaß, 
V- 10.. 10.30. „Dissonanzen" 
^verkau f t . — Montag, '25. 10. 
kcschlossen. - Dienstag, 26. 10., 
'»•30. „Der Vetter uus Dings 

nS?". KdF. 5. Fr. Verkauf. 

Ufn-Hlalto, Melsterhnu8Rtraße 71. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. Der große 
Krrole! 2. Woche' „Frauen 
sind keine Engel". Ein noin-
tonrelcher. wltzsprllhender Wien-
Film von Willy Forst in verlän­
gerter Erstaufführung mit Martho 
Harell, Axel v. Ambessor. Rlchnrd 
Roninnowsky u. Margot Hlolsoher. 
Vorverkauf ab 11 Uhr. 

Ufu-Hlnlto, MolslerliausstraQc 71. 
Morgen. Sonntag, 9 u. 10.45 Uhr, 
Jugendlrele Frllhvorstellung. „Der 
Stern von Tetuan". Marokkani­
sche Rcltcrsplcle und vieles an­
dere aus dem spanischen Pro­
tektorat Marokko. 
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' JuRonrtllche lutrulanaen, "*) Uber 14 J 

r-»^gH:inspn. * * * ) nirlit T.ugela»»en 
'A-CaBlno. Adolf-Hitler-Straße(i7 
I p i . 17.15 und 20 Uhr. Erstauf 
{uhning. Dora Komar u. Johannes 
J}epHters in „Karneval der L le-

Ein Berlin-Film mit Dorlt 
f foysler, Axel v. Ambesser, Hans 
f'oser und Richard Romanowsky. 
*;|n flotter Film mit Humor, Mu-
f"t. Gesang und Tanz. Vorver­
kauf |Qr heute und morgen von 

tsUrlo Uhr. 
'g-Caslno. Atlolf-Hltlor-Straßo 07 
feute, 13 Uhr, morgen, Sonn' 
Ri? 0.15, 11 und 13 Uhr. sowie 
J'nntag und Dienstag 13 Uhr, 

frijärchensnlolfl: „Dornröschen", 
a l " t o l , ZlclhenstiaUo41. Anfangs 
Jeiton: 15. 17.45 «nd 20 Uhr, 

Woehe! Nur noch bis Montag! Der 
{tfoüe Erfolg Emil Jnnnings „Altes 
{|erz w i rd wieder j u n j r , . mit 
f'trla Landrock. Viktor de Kowa 
w H l Dohm, Elisabeth Flicken-
5,clilltl, Harald Paulsen, Margit 
°'mo, Paul Henokels. Vorverkauf 
Werktags 12 Uhr, sonntags ab 

*J»ltoi. Sonntag. 10.30 Uhr. Frilh-
^•»•Htollung. „Quax, der Bruch-
Pllol". Jugendliche zugelassen. 
u<ir Vorverkauf für die Frtlhvor-
üpHung ab Sonntag 9 Uhr. 

Palladium, Böhmische ^Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. „Min 
Zug fährt ab" mit Leny 
Marenbach, Ferdinand Marian. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.80 Uhr, sonntags auch 
1L80 Uhr. „Frauen sind keine 
Engel" *• mit Mnrtho Harell, 
Richard Romanowsky. Am Mitt­
woch, dem 27. 10., u. Donnerstag, 
d. 28. 10. 1043 Beginn 17 Uhr. 

Ula-Hlalto. Melsterhausstraße 71, 
Morgen, Sonntag, 12.45. Märchen-
spiele: ..Dornrttgchen". 

Wochenschau-Theater (Turm) 
MelBtcrhauBBtr.62. Täglich, s tünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. Ewige 
Werke, 2. Der unsichtbare 
Dieb. 3. Sonderdienst, 4. Euro 
pa-Woche, 5. Die Deutsche 
Wochenschau. 

l'alusL Adolf-Hitler-Straße 108, 
15, 17.30 und 20 Uhr. „ In gehei­
mer M i s s i o n " ' " mit Gustav 
Fröhlich, Camlla Horn u. a. Kar­
tenverkauf ab 14 Uhr, sonntags 
ab 12.80 Uhr. Keine tolef. Bestol 
lungon. 

Adler. Buschlinie 123. 17.30 und 
20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 
„Unter Ausschluü der öflent-
l lchkelt"••• mit Olga Tsche 
chowa, Alfred Abel, Iwan Petro 
witch u. a. 

Adler, Buschllnle 123. Vom 22. bis 
24. 10. Märchensplole. „Schnee-
welüchen und Rosenrot", „K ln 
derlieder", „Die gestohlenen 
Hühner". Sonnabend, 15 Uhr, 
Sonntag 11 und 13 Uhr. 

( d i s o . Schlageterstr. 65. Anfangs 
zelten: 14.30. 17.80 und 20 Uhr. 
„Musik Im Blut"» mit Leo Sie 
eak. Sybille Schmitz. Wolfgang 
Llobonelner, Hans Junkormann 
u. a. Im Beiprogramm: Katzen 
und Großhatzen. Vorverkauf 
werktags ab 13 Uhr, sonntags 
auch 12 Uhr. 

l r»|>a, Schlageterstr. 94. Anfangs­
zeiten: 14.80, 17.15 und 20 Uhr. 
r-rstauffllhrung des ersten Fnrb-
>ms der Tobls. „Das Bad auf 

^er Tenne". — Abenteuerlich 
Uijd von kräftigem Humor ge­
furzt Ist dieser Kampf um eine 
Jadewanne, die ein flandrisches 
~°rf In komische Aufregung ver-
!«tzt. Darsteller: Will Dohm, 
fe i l Flnkenzeller, Richnrd Hiluü-
JJf. Gisela von Collande, Ma-
rtinne Slmson. Spielleitung: Vol 
fer von Collande. Musik: Theo 
J'sckeben. Vorverkauf werktags [ 
*» 12 Uhr, sonntags ab 10.30 Uhr. | 

Corsö. Jugendfilm - Vorstellungen 
vom 22.—25. 10. „Aus den j u 
gendtagen der Photographie", 
„Tierkinder", „Die fremde 
Hand", „Kllmbusch macht Wo 
dienende". Beginn: Sonnabend 
und Sonntag um 10 und 12 Uhr, 
Montag um 12 Uhr. 

Glorlu, LudendorlfstraUe 74/7«. 
Beginn: 16, 17 und 19.80 Uhr. 
sonntags auch 12.30, 14.30, 17 
und 19.30 Uhr. „Unsterbliche 
Melod ien" . * " Sonntags Vorver 
kauf ab 11 Uhr. 

Mal, König-Heinrich-Straße 40, 
15,17.80 u. 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „La paloma" " 

Mlmosa. Wegen Renovierung ge 
schlössen. 

Muse, BrcBlauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 
Uhr. „Geltthrtln meines Som 
m e r s " " mit Anna Dammann 
Paul Hartmann, Viktoria von Bai 
lasko u. a. Jugondprogramm 15 
Uhr, sonntags 10 Uhr. Es läuft [ 
der Film: „T i l l Eulensplegel". | 

Für uniert OutcrvcrwaltunE werden zu 
solort, bzw. 1. 11. 1943. aul 230 und 
200 ha zwei Inspektoren gesucht. Be­
werber müssen die deutsche und pol­
nische Sprache beherrschen, geübt im 
iim".!iii: mit Leuten sein, mehrjährige 
erfolgreiche Tätigkeit Im Feld- und 
Gemüsebau sowie in der Viehzucht 
nachweisen können und müssen 
schreibgewandt sein, da BuchtUhrunü 
z. T. mit übernommen werden muB. 
Gell. Bewerbungen unter 2200 an LZ. 
erbeten. . 

Pablanltz — Capltol. 14.30 Uhr 
für Polen (Jugendvorstelluug) 
„Seine Tochter Ist der Peter" • 
mit Carl Ludwig Diohl, Trandl 
Stark. 17.15 Uhr I. Polen, 20 Uhr 
lür Deutsche. vMolne Frau Te 
*esa" " • mit Hans Söhnker, Eitle 
Mayorhofer. 

Gornau-Lichtspielhaus „Venus" 
Boginn: 17.80 und 20 Uhr, sonn­
tags auoh 15 Uhr. „Reifende 
Mädchen" • " . 

Wlrk i ie lm — Kammersplele 
14.80, 17 und 20 Uhr. „Paracet 
bus" " mit Werner Kraus und 
Mutlilas Wleman. 

Tuchingen — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr. „Damals". 

Frelluius — Lichtspielhaus 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr. eonn 
tags auch 14.80 Uhr. „Ein Walzer 
mit Dir". " 

Fernrohr, 30lache Vergrößerung, 120 
RM.. zu verkauten. Angebote unter 
1824 an LZ. 

Raisekanlnchen. deutsche Rasse, zu ver-
kauten Litzmannstadt. StraBe der 

_ 8 . Armee 35. W. 4. 
S 

Hllltbuchhaltsrln, mit allen Büroarbeiten 
vertraut, lilr solort gesucht. Angebote 
unter 2169 an LZ. 

Diverse Gardinenleisten 
rlcbtung) zu verkaufen. 
geböte unter 2147 LZ. 

Elegantes Brautkleid (Modell), 300 RM., 
zu verkaulcn Schlageterstr. 79, W. 18. 

TUchtlge Bilanzbuchhalterlo lür neue 
Dienststelle dringend gesucht. Ange­
bote unter 2126 an LZ. 

lungere Stenotypistin, perfekt In Steno-
pralle und Schreibmaschine, von grö-
Berem Industriewerk In Litzmannstadt 
lür Interessantes Arbeitsgebiet für so­
lort gesucht. Angebote mit Lebens­
laut und Zeugnisabschriften unter 
A 2421 an LZ. 

Helmleiterin lür das SchUlerheim der 
Hauptschulc In Wirkheim gesucht. Gu­
te Kenntnisse' In der Hauswirlschalt 
und Jugenderziehung sind erforderlich 
Haus- und KUchenpcrsonal ist vornan 
den. Schriftliche Bewerbungen sind zu 
richten an den Bürgermeister der 
Stadt Wirkheim. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Perfekte Stenotypistin (160 Silben) sucht 

Stulle lür vormittags. Angebote un 
ter 2024 an LZ. 

lg . gebildete Dame sucht ab 17 Ubr Be­
schäftigung. Kenntnisse In Stenogra-
tle und Schreibmaschine vorhanden. 
Angebote unter 20B2 an die LZ. 

Buchhalterin (begabte Kraft aut leiten­
der Stellung, z. Z. Im Gen.-Oouv.) 
wünscht Stellungswechsel. Angebote 
unter 1955 an LZ. erbeten. 

Freihaus — Glorla-Llchtsplele 
Um 17, 19.30 Uhr, sonntags auoh 
14.30 Uhr. „Der kleine Grenz­
verkehr" „ " 

Löwenstadt — Filmtheater. 
Am 23.10. u. 24, 10.. 17 u. 20 Uhr. 
„Der große Schatten".*" 21.10., 
14 Uhr. „Der Ochsenkrieg".* 

O F F E N E S T E L L E N 
FUr leicht« Büroarbeiten suche Fräulein 

Deutsche Sprachkenntnisse u. Scbieih 
maschine erwünscht, Kann auch An 
tängerin sein. Angeb. u. 2168 an LZ. 

Energischer Abteilungsleiter oder -leite 
rin für Kontcktlonsabtellung von 
Textil- und Vcrban,lstolfabrlk gesucht. 
Angebote u. A 2409 an die LZ. erb 

Mehrere Teitll-Lagerlstan für d. Warthe­
gau zur selbständigen Leitung um 
langrclcher Textlllager In vcranlwurt 
lieber Position zu möglichst baldigem 
Antritt gesucht. Bewerbungen mit den 
üblichen Unterlagen unter A 2410 an 
LZ. erbeten. 

Von groBam Industrlebetrlab In Lltz 
mannstadt werden für solort gesucht 
1. Kaulmann für die allgemeine Ver 
wallung. BrwUnscbt sind Kenntnisse 
im betrieblichen Jordruckwescn und 
Wohnhausvcrwaltung. Oute Bcbcrr 
schung der deutschen Sprache Bedln 
turne. 2. Lagerverwalter mit Kennt 
tu.,:;en der Werkzeug- und Mascbinen-
hranche, der ein großes Lager selb 
ständig verwalten kann. Angebote an 
die LZ. unter A 2422. 

Deutsche Frau (Köchin) sucht In Kantl 
nen oder Oetolgschaftsküchcn Stellung 
Angebote unter 2105 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Englltch-Unterrlcht in den Abendstunden 

oder sonntags gesucht. Angebote un 
ter 2140 LZ. 

Landwirtschaftlichen Buchtührungs-Untci 
rtcht sofort gesucht, Angebote unter 
2145 an LZ 

Hauslehrer für einen lljährlgen jungen 
kann sich melden Litzmannstadt, 
Adolf-Hltler-StraBe 4 1 , W. 3 U 

War erteilt Akkordeon-Unterricht? 
geböte unter 1952 an LZ. 

An 

Lahrer oder Lehrerin lür englischen Un 
terricht gesucht. Fernruf 224-01. 

Suche Nachhille lür Jungen der 1. Ober 
schulklasse In Englisch und Deutsch 
Angebote unter 2112 an LZ. 

War criciit Schüler der 4. Obcrschul 
klasse englische Nachhilfestunden? An 
gcbole unter 213B an LZ. 

Mathematlklehrar für einen Jungen der 
4. ober schulklasse dringend gesucht 
Angebote unter 2170 an LZ. 

Nachhilfestunden In/Englisch u. Rechnen 
für eine Schülerin der 3. Hauptscbul 
klasse gesucht. Vorzusprechen Sonn 
tag von 12—13 Uhr Erzhausen, Wal 
lensteinstraBe 9. 

V E R K A U F E 
Klavier, gut erhalten, zu verkaufen 

Preis 500 RM. Angebote u. 2053 LZ 
Zu verkaufen ein Fotoapparat 9 X 1 2 u 

5 Kassetten 100 RM., 1 Paur Leder 
Gamaschen 30 RM, Moltkeslr. 75. W. 38 

ölgemlllde. 1000 RM 
1 Aquarell. 400 RM., 
25 RM. und 30 RM. 
StraBe 187^ 

bis 2000 RM., 
2 Hängelampen, 
Angebote: Heer-

(Schlcudcrvor-
20 RM. An-

Olgemlldo, je 300 RM., zu verkaulcn. 
Zu besichtigen lägllch von 0—1 und 
3—6 Uhr Adolf-ilitler-Str. 84/5. 

Rehplnicher billig zu verkaufen Scbarn-
horststraße 8 . W,> 7a. 

Schalerhandln, 12 Wochen, schwarz, 
kein Stammbaum, zu verkaulcn. Fern­
ruf 208-52. 

Deutscher Schäferhund (Rüde), aus gu­
ter Zucht stammend, umständehalber 
abzugeben Zicthenstr. 79. W. 7. 

V E R L O R E N 
Silberne Damenarmbanduhr mit Leder-

r i n n e n aul dem Fahrdamm In der 
Sängerstr. bis zur Str. der 8 . Armee 
am 17. 10. gegen 19 Uhr verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben: Hagel, 
Mnltkestr. 148 b, Landratsamt, Fetn-
tul 252-05_, 

D.-Kettenuhr, Gold, am 14. 10. aut dem 
Wege Kutno-Zicblln verloren. Da 
werlvolles Andenken, wird gebeten 
dieses gegen Belohnung abzugeben bei 
Oollnskl. Kutno. Hauptstraße 7 

Hundetutterscrteln, für Firma Ernst van 
Beck ausgestellt, verlorengegangen 
Elsa v»n Beck. Moltkestraße 41 . 

Soldbuch, Urlaubsschein. Verpllichtungs 
erklärung zur 12|»hrigen Dienstzeit 
aut den Namen Oelr. Willi Hirsch. 20 
10. In Wirkbelm verloren. Abzugeben: 
Marta Hirsch. Samlandttr. 6. W. 45. 

Am 18. Oktober wurde aul dem Bahn 
hol Kutno beim Aussteigen Irrtum' 
llcbcrwelse ein Kotier, miltlete Orö-
Be. schwarz, mit einem Riemen Ober 
schnallt, umgetauscht. Die betreuende 
Person wird gebeten, diesen an die 
Fundstelle Kutno. oder an die Eigen 
tümerln Marie Ankow In Schomcln, 
Kr. Welun (Warthel.). zu melden. 

Am 19. 10. 1943 braune Aktentasche In 
der Eisenbahn nach Qalkow liegcnge 
lassen. Die Dame, die die Tasche an 
sich nahm, wird gebeten, diese an 
A. Jacobl, Andreshot bei Litzmann. 
Stadt, Lager QhlendorH, abzugeben, 

Am 21. 10. 1943 In der Adoll-Hitler-Str, 
zwischen Nr. 8 u. 7 einen kleinen 
Schuh verloren. Der Finder wird re­
deten, sich zu melden Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-StraBe 8 8 , W. 28. 

•rllle> verloren-am 19. 10. 1943 abends 
Gegen Belohn, abzugeben Friedrich 
QoOler-Str. 82, Fernruf 119-19. 

Verloren am 20. 10. Brieftasche mit 
sämtlichen Dokumenten, Sperrstunden, 
auswels, polizeiliche Anmeldung, Ar 

. bcilskarte. Arbeitsbescheinigung. Ccn-
sus und sämtliche wichtige Bescnelnl 
rennen auf den Namen loset Marku 
naa. Oegen Belohnung abzugeben bei 
Auffanggesellschaft B. 19, Ostseesir 
28. W. 1 (früher Ruopkn). 

Blaut Volksliste Nr. 534 951 aut den 
Namen Irma Rahling In Pablanltz, Ho 
sengasse 12, wohnhaft, Ist In Verlust 
geraten. Es wird gebeten, die Volks 
liste an obige Anschrilt abzugeben. 

Schäferhündin, gelb mit schw. Abz 
cntlaulen. Fernruf 125-31. 

Em unterfiaüfamßr NocEimittag 
„ A l l e s f ü r s WHW." 
Sonntag 14 bis 18 Uhr 

In der Verkaufshnlle der Firma 
Friedrich Hopport, Grüner Ring 
(Straßenbnliulinie 3, 0 und 7) 

Konzert-Kabarett 
(Verkaufsstiindo— KntleeBtube 

u.a.m.) 
Jeder 100. Besucher erhält als 
Geschenk einen K ü r b i s . 
Motto: Sonntag — zum Ordnen Ring 

dorl sammelt der 
„Deutsche Handel"— 
da Ist was los! 
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F A M I L I E N A N Z E 1 G E N 

V JÜRGEN LUDWIG. 20. 10. 43. 
• M e i n e liebe, taplcre Frau hat 

Unser erstes Kind, unseren Stamm­
halter geboren. In dankbarer, holt-
nungsvollcr Freude zeigen an: Frau 
Else geb. Weicht, z. Z. Städtisches 
Krankenhaus 1, und Ulli. Ludwig 
Er I I , z.Z. im Urlaub. Pabianitz, 
Gncisenaustraße 18. 

Y JORGEN WALDEMAR. Die 
glückliche Geburt unseres drit­

ten Sohnes zeigen in dankbarer 
Freude an: Elvira Frost geb. 
Plelller, z. Z. Krankenhaus Mille, 
Entbindungsstation, und W*a I de • 
mar Frost. Lilzmannstadt, den 
21. Oktober 1943. 

' R J O Ihre am 23. 10. 43 in der Mat-
thäikltche um 17 Uhr statllln-

'dende Trauung geben bekannt: La-
gerlührer EMANUEL ROTH und 
CHARLOTTE LUC1E BERGER. Litz­
mannstadt, KohlweiBllngweg. 

qq Ihre am 24. 10. 43 um 17.30 Uhr 
In der St.-Johannis-Kirche statt­

findende Trauung geben bekannt: 
Ulli. RICHARD SCHNEIDER und 
Frau HILDE geb. Irgang, t. Z. Lu.-
Ob.-Hcllerin. Litzmannstadt. Her-
mann-v.-Sulza-Str. 18 — Leippe OIL 

qq Ihre am 9. Oktober 1043 in Go-
tcnhalcn stattgelundenc Ver­

mählung geben bekannt: Mag. ehem. 
ARWED WAHNER. L1ESEL WAH-
NER. geb. Glück 

qq Ihre Vermählung geben be­
kannt: Obgelr. KURT und Frau 

CACILIE BRÜHL geb. Galcrt. Schie-
ratz. Kirchsir. 27. den 23. 10. 1943 
Für all die vielen herzlichen Glück-
Wünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Eheschließung 
danken recht herzlich: Matrosen-
Pb-Gelr. Richard Bernstein, 
Frau Elll geb. Häusler, 
Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung eingegangenen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke danken aul 
diesem Wege herzlich: Pritz 
Rose und Frau Erika geb. Linke, 
Für die anläßlich unserer goldenen 
Hochzeit übersandten Glückwünsche 
und Blumenspenden danken wir 
allen aul diesem Wege herzlichst. 
'Julius Kunkel und Frau H e d-
w i g geb. Nestler. Gornau, Im Ok­
tober 1943. 

In tiefem Schmerz geben 
[ J wir die traurice Nachricht, 
T ! J daß mein unvergessener 

Sohn, mein lieber Oatte 
und Papi, der 

Architekt, {(-Untersturmführer 
Slglrled Uhrich 

Inh. d. Sudetenmtdallla lür Jugend­
pflege u. i l . HltlirOugtnd-Abzilchcns 

In Gold 
geb. am 14. 1. 1010 in Ciernowltz 
(Buchenland), am 5. 9. 43 südwest­
lich Charkow gclallcn Ist. Er statb 
lllr Führer, Volk und Vaterland. 

In tlclcr. stiller Trauer: 
Seine Mutter Luise Uhrich geb. 
Uhrich, seine Frau Erika Uhrich 
geb. Unterbargsr und kleines 
Toctitcrchen Erika. 

Kaiisch. Oldcnburgci Str. S, W. 1, 
Oraz — Wclzelsdorl. 

Hart trat uns die schmerz­
liche Nachricht, daB unser 
ältester Sohn und Heber 
guter Bruder, der 

Oalriltt 
Oskar Budentschuk 

Umsiedler aus Kolomea (Oollzlen), 
Im blühenden Alter von 20 Jahren 
am 21 . 9. 1943 in der Sud-
Ukraine den Heldentod in treuer 
Pllichterlüllune lür Führer, Volk 
und Vaterland starb. 

In tieler Trauer: Die untröst­
lichen Eltern Johann Buden­
tschuk u. Pctronelly, gab. Grcb, 
der Bruder Albert, zwei Schwe­
stern Martha und Lydia sowie 
•I is Vcrwandlen und Bekannten. 

Kutno. BahnholstraBe 3. 

Nach Oottes heiligem Willen ist am 
Mittwoch, dem 20. Oktober 1943, 
ganz plötzlich mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Bruder und 
Onkel, der 

Backtr 
Edmund M k h a l s k l 

Im 56. Lcbcnslnhr verschieden. Die 
Beerdigung findet heute. Sonnabend, 
den 23. 10. 43, um 14 Ubr von 
der Leichenhalle des Hauptfrlcd-
bols, Sulzleldcr StraBe, aus statt. 

Di l Irauornden Hinterbliebenen. 

Nacb kurzem schwerem Leiden ver­
schied in die Ewigkeit meine von 
Herzen geliebte Frau, Mutter von 
zwei Kindern unter drei Jahren 

Mar lanne Lumpe 
geh. Wolf 

geb. 22. 11. 1917 in Turek, gest. 
am 20. 10. 43. Die Beerdigung fin­
det am Sonntag, dem 24. 10. 43, 
um 14 Ubr von der Leichenhalle des 
Hauptlrledhols. Sulzleldcr StraBe, 
aus statt. 

In ticlcr Trauer: 
•runo Lumpe mit Kindern, drei 
Brüder (z. Z. b. d. Wehrmacht), 
zwei Geschwister und Schwager 
und alle, die sie Heb hatten. 

Am 21 . 10. 43 verschied nach kur­
zem schwerem Krankenlager mein 
lieber Oatte, guter Vater und OroB-
vater 

Kolnhold Braunseis 
Im Alter von 58 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet heule, den 23. 10. 43, 
um 15 Uhr vom Mausoleum aus aut 
dem deutschen Friedhol zu Pabla­
nitz statt. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dia trauernden Hinterbliebenen. 

Pabianitz. Admlral-Scbeer-Oasse 18. 

Unerwartet verschied durch Unfall 
unser Heber Vater. Schwiegervater, 
OroBvater, Schwager und Onkel 

August F r e y 
Obirlehrer-Emerlt 

im Alter von übet 87 Jahren. Die 
Beerdigung findet Sonntag, den 24. 
10. 1943, um 16.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhof» an der 
OartcnstraBc aus statt. 

Im Namen der In tieler Trauer 
Hinterbliebenen: 
Als Kinder: Viktor Frey, Karl 
Frey und Irene Will gib. Friy. 

Qott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, am Freitag, dem 22. 10. 43, 
nach kurzem Leiden unsere lnnlg-
gcllcble Mutter. Großmutter, Ur­
großmutter, Schwester, Schwägerin, 
Tante und Kusine 

Berta Leun 
geb. Ulmann 

im Aller von 75 Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberuten. Die Be­
erdigung unserer Heben Entschla-
lenen rindet am Sonntag., dem 24. 
10°. 43, um 14.30 Uhr vom Mauso­
leum in Pabianitz aus statt. 

In tlelcm Schmerz: 
Di l trauernden Hinterbliebenen. 

Pabianitz, Dessaucr StraBe 47. 

Nacb langem schwerem Leiden starb 
in Gott mein lieber Mann, Vater 
und Grofivater 

Karlo Bassl 
im 69. Lebcnslahr. Die Beerdigung 
findet am Sonntag um 15 Uhr aul 
dem Friedhol, Sulzleldcr Str., statt. 

In tlclcr Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Schlagcterstraße 54, W. 5. 

Allen, die in den Tagen bittersten 
Leides durch Kranz- und Blumcn-
spenden sowie durch Beteiligung an 
der Beerdigung unseres unverges­
senen 

Alfons Otto Reger 
inniger Anteilnahme Ausdruck ga­
ben, sei aut diesem Wege herz­
lichst gedankt. Ganz besonders dan­
ken wir auch lür die trostreichen, 
zu Herzen gehenden und verpflich­
tenden Worte in der Leichenhalle 
und am Grabe des Heimgegangenen. 

In Heistern Weh: 
Dil Hinterbliebenen. 

litzmannstadt. Buschllnie 162. 

Für die vielen Beweise aulrichtiger 
Teilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unserer inniggcliebten Mut­
ter, Schwester, Schwägerin, Tante 

Mar ie Just 
gib. Ludwig, sprechen wir hiermit 
unseren herzlichsten Dank aus. Be­
sonders danken wir für die Worte 
des Trostes am Orahc. den vielen 
Kranz- und Blumenspendern sowie 
allen, die unsere liebe Entschlafene 
zur letzten Ruhestatte geleilet 
haben. 

In tiefem Schmerz: Di l Töchter. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
St.-Trlnltalls-Klrchi am Dcutschlandplatz. 

18. Stg. n. Trin. 9 Frühgd., P. Wudcl; 
10.30 Hauptgd. m. hl. Abendm.. P. von 
Ungem-Sternberg; 14.30 Kindergd.; 16 
Taulgd.; 18 Abcndgd., P. Scbedler. Al-
lerihilmkapelli, Schlagetcrstr. 134. Stg. 
10 Cd.. P. Schedter. Bithaus In Zubardz, 
Baulühreritr. 3. Stg. B Kindergd.; 10.30 
Od., P. Breyvogel. Sbd. 18 Blbelst., P. 
Welk. Zdrowle, Panzcrjägerstr. 30. Stg. 
10.30 Gd., P. Wudcl: 12 Kindergd. Ver­
sammlung, Neusulzleldor Str. 109. Stg. 
14 Kindergd. Do. 19.30 Blbelst., P. Wu-
del. Birnaus In Stockhol. Stg. 15 Klngd. 

St.-Johannli-Klrche (König-Heinrich-Str. 
60). 18. Stg. n. Trin. 8 Frühgd., P. 
Taube: 10 Hauptgd. m. hl. Abendm.,* P. 
Dobersteln; 12 Kindergd., P. Dobcrstcin: 
15 Taulgd., P. Dobersteln. In der Woche: 
DI. 18 Frauenb. (gr. Oemclndesaal), P. 
Taube; 19.30 Heiterst. (Bibliothek), P. 
Dobersteln. Mi. 18 Vorher. Christcnl. 
(Kanzlei), P. Taube: 19 Blbelst. (gr. 
oemclndesaal), P. Taube. Do. 16.30 
Fraucnv. And.. P. Taube. Sbd. 19 Ge-
betsgem. (gr Oemrindesual). P. Dober­
steln. K i r l iho l . 18. Stg. n. Trin. 9.30 
Kindergd., P. Ettinger; 10.30 Hauptgd., 
P. Ettinger. Sbd. 19 WochenschluB, P. 
Ettinger. Onlt inhi lm. Di. 8.30 And., 
P. Dobersteln. 

St.-Matthil-Klrchi, Adoll-Hltler-Str. 283. 
18. Stg. n. Trin. 9 Kindergd.. P. Welk; 
10 Hauptgd. m. hl. Abendm., P. Welk: 
15.30 Tauten, P. Brcyvogel. Mlg. 16 
Christcnl. lür Mädchen und Knaben; 18 
Frauenst., P. Breyvogel; 10 Heiterst., 
P. Brcyvogel. Pndlgtttallon, Amrum-
straBc 29. Stg. 10.30 Oemelndcgd.; 11.30 
Kindergd. Flg. 19 And.. P. Breyvogel. 

St.-Mlchaills-Klrchi Radignt. 18. Stg. 
n. Trin. 10 Od.. P. Schmidt; 11.30 Kin­
dergd. Mtg. 15.30 Christcnl. Ml. 19 
Bibclst. 

Dlakonliienanstalt Elisabeth - Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg. 10 Jahrcstest-Od., P. 
Busdibcck. Ml. 19.30 Blbelst.: Auslegung 
der Otlenb.. P. B. Lölller. 

Chrlill. Oemtlnichatt (Landesklrchllchc), 
Leiter P. Otto. Pastor. Litzmannstadt, 
Frlid.-GoBlir-Str. 8. Stg. 8.45 Gcbctsl.; 
19.30 Evangclls. Do. 20 Blbelst. Frunds-
birgslr. 1 0 . Sbd. 15 Evangclls. Berg­
manns». 49a. Stg. 8.45 Oebetst.; 18 
Evangclls. Kurlandstr. 43. Stg. 8.45 Oe­
betst.; 18 Evangclis. Badegast, Grünt 
Zalli « 5 . Stg. 15.30 Evangelis. Karn­
hof, Edelmctallweg 7. Stg. 17.30 Evan­
gclls. Lltzmannstadt-SUd. Donaustr. 43. 
Stg. B Uehetst.; 10 Od.; 18 Evangelis. 
Mtg. 16 Frauen-Blbclst. Ftg. 19 allgem. 
Blbelst. Litzmannstadt. Norderneys». 1 4 . 
Stg. 15- Evangelis. MI. 14.30 Bibclst. 
Wirkhilm. Schlagetens. 7. Stg. 9 Oe­
betst.; 15 Evangelis. 

Ev. BrUdergimelne. Lilzmannstadt, I.u-
dendorllstr. 56. Stg. 10 Kindergd.; 15 
Predigt. Heuiultlild. Stg. 15 Predigt, 
PIr. Kautz. Pabianitz, Johannlsstr. 6. Stg. 
9 Kindergd.; 15 Predigt. Freihaus, Rat-
bausstr. 23. Stg. 15 Prcd., Plr. Hildncr. 

Ev.-Iulh. Freikirche In Litzmannstadt. 
Sl.-Pauli-Gemeinde, Danzlgcr Str. 85. 
Stg. (18. n. Trin.) 9.30 Hüll- u.Betst.; 
10 Hauptgd.: 15 Klodcrl. Mi. 10.30 
Krelelder Str. 60. Stg. 10 Gd. Do. 16 
Kinderl. u. 19 Blbelst.. P. Müller. St.-
Johannls-Oem. In Wygorzili - Soholka. 
Sbd. LS Kindergd. in Sobotka. Stg. 8.30 
Gd. in Elisanow; 10.30 Od. in Sobotka; 
15 Od. in Duttau: 19 Od. in Kocewla. 
Mtg. 15 Kinderl. in Duttau, P. A. 
Sohlender. 

Ev.-Iulh. Kirche Erzhausen. Stg. 10 Od.. 
Pr. Wolf; 11.30 Kindergd. Katlno: 10.30 
Abendmahlsgd., P. Wlnger. Erzhausen: 
Ml. 19 Bibelst.. P. Wlnger. Do. 19.30 
Heiterst. 

Ev. Kirchs zu Pabianitz. Stg. 10 Od., 
P. Langhol-Hcrmannsburg; 11.30 Kin­
dergd., P. Langhot-Hcrmnnnshurg; 14.15 
Tuten; 16 Evangelis.. Fred. Müller. Do. 
19 Blbelst., Prcd. Müller. 

T u n k . Ev.-Iuth. Klrchi. 18. Stg. n. 
Trin. 10.30 Od., P. Hassenrück; 12 Tau­
ten; 13.30 Kindergd.: 16 oebetst. Do. 
19 Bibelst. Kolwasice: Emtedanklcst, 
15 Od. in. hl. Abendm., P. HasscnrUck. 

K a l l i c h . Ev.-Iuth. Kirchs. Heute 
19 WochenschtuBand.. P. Maczewskl. 
Stg. (18. n. Trin.) 10 Od.. P. Maczew 
ski; 11.30 Kindergd. (Haydnstr. 6) . 

Hl.-Krcuz-Klrche (Ecke Meisterhaus- u 
König-Hclnrich-Str.) Heule 18 Beichte; 
19 Rosenkr. Stg. 7 Frühm.: 8 Amt lür 
Litauer; 9 Slngm.: 10 Hochamt; 13 
Spätm.; 11 Amt lür WclBrutlicncn; 15 i 
Tauten; 15.30 Rosenkranzand.; 17 Wehr-
mnchlgd. i 

Mllctchki: 11.30 Hochamt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
U f i - Helchsstatthalter Im Wartliegau — Landesernährungsamt 

Bekanntmachung. Betr.: Ausgibt der Futtermlttiltchilni lür nichtlandwlrttchaft-
liehe (städtisch!) Ptirdt. 

Mit Wirkung vom 1. November 1943 werden Im Gebiet der Landesbauern-
schalt Wartheland die neuen Puttcrmittclschelne an nichtlandwirtschaltlichc (städ­
tische) Plcrdchalter ausgegeben. 

Nlchtlandwtrlschaltlicbe (städtische) Plcrdchalter sind nur diejenigen, die nicht 
Inhaber eines landwirtschallllchcn Betiicbcs sind und über keine ausreichende 
eigene Futtergrundlage verlügen, um die von ihnen unterhaltenen Tiere mit eigenem 
Füller ernähren zu können. 

Um das nur im beschränkten Umtangc zur Verlügung stehende Plcrdcmisch-
futter möglichst gerecht zu verteilen und um insbesondere an die lür kriegs­
wichtige Arbeiten herangezogenen und unter erschwerten Bedingungen arbeitenden 
Plerdc höhere Futlersätze ausgeben zu können, werden die PIcrdc in lolgcnde 
3 Gruppen eingeteilt: 

1. leicht-. 
2. normal- und 
3. (diwerarbeitcnde. 

Welche Pferde in die 3 genannten Oruppen einzureihen sind, wird vom Ernäh­
rungsamt Abt. A (Krclsbaucrnschaft) im Einvernehmen mit dem Fahtbcrcltschalls-
leiter bestimmt. 

Die Ausgabe der Futtermittclschelne an die Ptcrdehalter erfolgt In der Zelt 
vom 1. 11. bis 15. 11. 1943 durch das Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschalt), 
und zwar nur gegen Vorlage des Stammabschnittes des Futtcrmittelsdieinet des 
Wirtschaftsjahres 1942/43. 

Im Falle der Abschaltung eines Plerdcs Ist der Futtermittclschein umgehend an 
das zuständige Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschalt) abzuliefern. Es sei denn, 
daB noch Im gleichen Monat ein Ersatzptcrd eingestellt wird. 

Bei Neuanschatlung von Plcrdcn haben sich die Plcrdchalter vor Anschauung 
eines Plerdcs bei ihrem zuständigen Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschalt) zu 
vergewissern, ob sie lür die ncuanzuschallcndcn Pferde Futtermittelscheine er­
halten können. 

Der Relchsstatthaltcr Im Warthegau 
Landesernährungsamt Abt. A 

(Landesbauernschaft) 

W l r t s c h a l t s ß m p p o Einzelhandel, KrelsIachRrupp« Nahrango-
und G e n u u m l t t c l in der Wlrtsohattskammer L l t z m a n n B t a d t 
Btlr.: Abgabt von GollUgtl. Die deutschen Verbraucher, soweit Sic bei nach­

stehenden GetlUgclvertellcrn eingetragen sind, erhalten ab sofort auf die Ab­
schnitte 54 a bis d der Eier- und Oellügclkarte, Reichsgau Wartheland, GctlUgcl 
laut nachstehender Nummernlolge: 

Nierengarten, Franz, MeisterhausstraBe 32 Nr. 2000—SchluB 
; Druse, Adolf, Adoll-Hitler-StraBe 93 „ 2000—Schluß 

Schwinger. Adoll-Hitler-StraBe 3 ., 3000—-SchluB 
Ignatowltsch, Adoll-Hitler-StraBe 96 „ 3000—SchluB 
Ignatowltsch, Adoll-Hltlcr-Straße 127 „ 2000—Schluß 

Wlrtschaltsgruppe Einzelhandel 
Kreislachgruppe Nahrungs- und Genußmittcl In der WK.-Lilzmannstadt 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
407/43. Ausgabe von Koditlsdt. Die kUchentDhrenden Gaststätten, Kantinen, 

AngestelltenkUchen und Krankenhäuser, die bei nachstehenden Fischklclnvcrteilern 
(außer bei Bauer und Schmidt) eingetragen sind, erhalten ab sofort ffir die auf 
ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 250 g Kocbllsch Je Qast zugeteilt. 

Ferner erhalten die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fischklein­
verteilern eingetragen sind, ab solort 250 g Kochlisch aut den Abschnitt 10 der 
a l t e n Fischkarte bei: 
Bauer Erich Nr. 3731—4450 Bruck Robert Nr. 7201—Ende 
Braun Else „ 6751—Ende Fritze Irma » 8631—Ende 

Aut den Abschnitt 11 der a l t e n Fischkarte bei: 
Mewus Oskar Nr. 101—700 Schmidt Rudolt Nr. 1—2000 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieferung. 

Litzmannstadt, den 22. Oktober 1943. 
Der Oberbürgermeister <-> Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 401/43. Röntgenreihenuntersuchung d u Jahrgangs 1 9 2 7 . Aul Anweisung 
des Jugcndlührcrs des Deutschen Reiches und des Reichsministers des Innern sind 
die deutschen Jungen des Jahrgangs 1927 aulgerulen, sich einer Röntgenreihen­
untersuchung für die Erlassung von Tuberkuloseerkrankungen zu unteiziehen. 

Die im Jahre 1 9 2 7 geborenen deutschen Jungen haben inzwischen eine schrift­
liche Aufforderung des Gebletlührers des Oebletes Wartheland erhalten, sich an 
einem bestimmten Tage zu dieser Untersuchung an einem besonders genannten 
Mustcrungsort zu stellen. 

Jeder deutsche Junge des Jahrgangs 1927, dem diese Aulfordcrung bis Jetzt 
nicht zugegangen ist, hat sieb sofort bei seinem zuständigen Gesundheitsamt 
(Lltzmannstadl-Stadt, Adoll-Hltlir-StraBe 1 1 3 , I. Stock, rechli — Sonnabend, den 
2 3 . 1 0 . 1 9 4 3 , von 9 bis 1 0 Uhr) persönlich oder schrittlich zu melden. Dabei sind 
lolgcnde Angaben zu machen: , 

Zuname, Vorname, Geburtsdatum, Oeburtsort, Wohnung. 
Der Jugcndtührer des Deutschen Reiches hat die Durchführung der Röntgen­

reihenuntersuchung der deutschen Jungen des Oeburtsjahrganges 1927 mit Erlaß 
vom 8. 10. 1943 — 0. J. 1V/43 — zum Pflichtdienst erklärt. Gegen Jugendliche 
des Jahrgangs 1927 oder deren gesetzliche Vertreter kann daher nacb § 12 (4) 
der Jugcnddlenstvcrordnung vom 25. 3. 1939 (R0B1. I, S. 710) mit polizeilichen 
Maßnahmen vorgegangen werden, wenn sie der Aulfordcrung sich zu melden, nicht 
nachkommen. 

Litzmannstadt, den 20. 10. 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ocsundhcltsamt. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt > 
Bekanntmachung. Aul Anweisung des Jugendlührers des Deutschen Reiches und 

des Rcichsmlnlsters des Innern sind die deutschen Jungen des Jahrganges 1927 
autgerufen, sich einer Röntgenreihenuntersuchung tut die Erlassung von Tuber-
kulosccrkrankungcn zu unterziehen. 

Die im Jahre 1927 geborenen deutschen Jungen haben Inzwischen eine schrift­
liche Anforderung des Qebictslührers des Gebietes Wartheland erhalten, sich an 
einem bestimmten Tage zu dieser Untersuchung an einem besonders genannten 
Musterungsort zu stellen. 

Jeder deutsche Junge des Jahrganges 1927, dem diese Auttordcrung bis Jetzt 
nicht zugegangen ist, bat sich 

am Montag, dem 2 5 . Oklobir 1 9 4 3 , von 1 0 bis 1 3 Uhr 
beim Staatlichen Gesundheitsamt des Landkreises Litzmannstadt In Litzmannstadt, 
Spinnlinic 114, ErdgeschoB (Auskunft), persönlich oder schriftlich zu melden. 

Litzmannstadt, den 21 . Oktober 1943. Dir slv. Landrat. 

Der Landrat des Kreises Lank 
Bekanntmachung. In der Stadt Ncrtal wurde die Hühnerpest amtstierärztlich fest­

gestellt. Uber die Sladt Nertal wird hiermit die Sperre verhängt. Im übrigen sind 
meine Anordnungen in der Bekanntmachung vom 21. April 1943 zu beachten. 

Pabianitz, den 18. Oktober 1943. Der Landrat des Kreises Lask. 
Bekanntmachung. Nach amistierärztlicher Feststellung ist die Schweinepest im 

Betrieb des Landwirts Otto B ö t t c h e r in Pctrykoty 22, Gemeinde Ourka Pabla-
nlcka, erloschen. 

Die in meinet Vlehseuchcnpollzelllchen Anordnung vom 20. September 1943 ver­
hängte Sperre wird hiermit autgehoben. 

Pabianitz, den 18. Oktober 1943. Der Landrat des Kreises Lask. 
Bekanntmachung. Nach amlstierärztldier Feststellung Ist die Hühnerpest In den 

Orlen: Karnischcwice, Piontkowlsko, Jutrzkowice, Bychlew, Wola Zaradzyaska, Pawli-
kowlcc, Qurka Pabianlcka, Wldzcw, Ctiechl, Rydzyny und Poleszyn erloschen. 

Die über die genannten Orte verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben. 
Pabianitz, den 18. Oktober 1943. Der Landrat des Kreises Lask. 

Der Bürgermeister Welun 
Zu der lür die Stadt Welun erlassenen Ordnung Uber die Leistung von Hand-

und Spanndiensten, Hegt der I. Nachtrag vom 16. Oktober 1943, von der Aulsiehts-
behördc durch Verlügung vom 11. Oktober 1943 genehmigt, In der Zelt vom 25. 
Oktober bis 7. November 1943 Im Rathaus, Zimmer 16, zur öllcntlichcn Einsicht­
nahme aus. 

Welun, den 19. Okotber 1943. 
Der Bürgermlsler. 

in Vertretung: gez. Rebischke, Erster Beigeordneter. 

Der Amtskommissar des Amtsbezirks Tum 
Ich habe lür die Ocmclnde T u m eine Oetränkcstcucrordnung erlassen, die durch 

den Herrn l..milr.it In LcntschUtz genehmigt worden ist. Der Wortlaut der Steuer-
oidnung nebst Austübrungsbestimmungen kann Im Gemeindehaus während der 
Dienststunden eingesehen werden. Auch können Beteiligte gegen eine Oebühr von 
20 Rpl. aul Anfordern einen Abdruck der Getränkesteuerordnung nebst Auslührungs-
bestlmmungen erhalten. 

Tum, den 18. 10. 1943. Dir Amtskommlssar. 

Amtsbezirk Tkaczew, Kreis Lentschütz 
Bekanntmachung. Die Ocmelndegetränkesteuerordnung nebst Auslührungsbcstim 

mungen lür den Amtsbezirk Tkaczew, Kreis Lentschütz, Ist von dem Herrn Landrat 
des Kreises Lentschütz genehmigt worden. Die Oetränkesteuerordnung, jiebst Aus 
lührungsbeslimmungen liegen in der Zelt vom 1. bis 15. l f . 43 wochentags von 
8 bis 12 Uhr öffentlich zur Einsichtnahme im Zimmer 1 der Amtsverwaltung Tka­
czew aus. 

Der Amtkommissar des Amtsbezltk Tkaczew, Kreis LcntschUtz. 

Elektr izi tätswerke Litzmannstadt AG. 
Unterbrechung dir Stromiuluhr. Infolge dringender Instandsctzungsarbellen 

werden am Sonntag, dem 24. 10. 1943, lolgende Abnehmer von 8—12 Uhr abge-
schallet: Robert-Koch-Straße 6 und 9, FrldericusslraBe 60, 65, 72, 73, 74, 79, 
81 , 85, Gardestraße 3. l und 9. 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt, Aktiengcseltschalt, Betticb-Netz. 

V E R M I E T U N G E N 
2 Liirzlmmer im Zentrum an Ehepaar 

zu vermieten. Angebote u. 2157 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Auslandsdeutscher (Süd-Amerika), älte­

rer Herr, sucht solort oder später 
gut mübl. Zimmer In gutem Hause 
mit Zentralheizung, Bad und Fcrnspr., 
möglichst Adolt-Hltler- oder Herrn mn-
Pöring-Straße. Ang. u. 2094 an LZ. 

8trufitätlge Dami sucht ein Lcerzlm-
mer mit KUchcnbcnutzung, Angebote 
unter 2142 LZ. 

Ruhiges Ehepaar sucht 1—2 möbl. Zim­
mer mit KUchcnbenutzung, Angebote 
unter 2063 an LZ. 

Gebildete Dame sucht gut möbl. Zimmer. 
Fließendes Wasser erwünscht. Ange­
bote unter 215J an LZ. 

Sekretärin sucht in gutem Hause raör/1. 
Zimmer. Fernsprecher erwünscht. An­
gebote unter 21511 l.Z. 

Gröbere Räumi zu ebener Erde lür Lage-
tungszwecke in der Umgebung von 
Litzmannstadt gesucht. Angebote un­
ter 2120 an LZ. 

Jungt solide Dame sucht gut möbl. Zim­
mer mit KUchcnbenutzung. möglichst 
Stadtmitte. Angebote u. 2180 an LZ. 

1 grelles oder 2 kleine möbl. Zimmer 
mit KUchenbcnuizung, unter Umstand, 
nur zum Teil möbliert, z. B. ohne 
Bellen u. a„ werden lUr Kriegsdauer 
von älterer Frau mit Tochter und 
12Jähr. Enkelin gesucht. Angebote 
bitte an Fcrnrul 132-02 zu richten. 

Möbllcrtts Zimmer mit Kochgelegenheit 
dringend gesucht. Angebote unter 
2122 an LZ. 

Ehepaar sucht möbl. Zimmer mit Kilchen-
benutzung. Angebote u, 2067 an LZ, 

Rilchsangiit. sucht dringend 1—2 möbl. 
oder Leerzimmer mit KUche zu mieten. 
Gegend gleich, auch Gornau oder Pa­
bianitz. Angebote u. 2183 an LZ. 

PaplirgroBhandil sucht lür seinen kirn. 
Angestellten möbl. Zimmer, mögl. mit 
Abcndvcrpllegung. Angebote unter 
2095 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Litzmannstadt — Aurelen. Biete in 

Litzmannstadt Einfamilienhaus. 6 Zim­
mer, Zentralheizung, Komiort, Garten; 
suche Berlin-Vorort oder im Kurort 
Einfamilienhaus. 4 Zimmer mit Oartcn 
oder Zweifamilienhaus. Angebote un­
ter 2119 an LZ. 

Tausch! In Kaiisch gegen Glelwltz drei 
Zimmer mit NebengelaB. Angebote 
K. 748 LZ. 

Tauschi 4-Zlmmcr-Wohnung, modern, In 
Warschau, gegen 3 oder 2 große Zim­
mer in Litzmannstadt, Zentrum. Zu 
ertnhren Adoll-Elchlcr-Str. 11. W. 5, 
von 10—12 Uhr oder 16—19 Uhr. 

Tauschi 2 Zimmer und KUche Stadtsied­
lung gegen 2—3 Zimmer und KUche 
Stadlmitte, Angebote u. 2106 LZ. 

Polin — Litzmannstadt. Tausche 5-Zim 
mer-Wohnung mit allen Bequemlichkei­
ten gegen eine gleichwertige 3</i-
oder 4-Zlmmcr-Wohnung In Lltzmann-
sladt. Gell. Ang. u. 2111 an die LZ. 

Tauschi saubere geräumige 2-Zimmer-
Wohnung mit KUche. 1. Stock, Ost-
landstr. — Buschllnie. gegen 2—3-
Zimmer-Wohnung mit Bad. 1. oder 2. 
Stock. Angebote 2165 LZ. 

V E R P A C H T U N G E N 
Ein am OUlerbahnhof am Hauptbahnhol 

gelegener Platz, umzäunt, 407B qm 
groß, Ist zu verpichten. Antragen un­
ter Fernsprecher 207-80 v. 10—12 Uhr. 

T A U S C H 
Herren-Rel lst lclcl , Gr. 42, gut er­

halten, gegen Damen-Schaftstie­
fel , Größe 37—38, und Klnder-
schaftstiefel, Gr. 34—35, zu tau­
schen gesucht. Wertausgleich. 
Anfragen fernmündlich 152-41 
von, 17.30 bis 20. 

Tauschi echte Perscr-BrUcke gegen Da-
men-Stletcl 37—38, Schulranzen, Kin­
derschuhe 33 u. 27. Handtasche. An­
gebote 1705 LZ. 

Tauschi hohe braune Damen-Lcdersport-
schube. Größe 37. gegen Damcn-Win-
tcrmantcl oder Wollkleid, gleichzeitig 
verkaufe großen Spiegel (Trumeau) 
150,—. Ostlandstr. 129, W. 14a, 
von 18 bis 20 Uhr. 

Kleiner clektr. Heizölen 110 V gegen 
eine große Lcdcrhandtaschc zu tau-
schen gesucht. Ang. u. 1836 an die LZ, 

Biet« Teppich, gut erhalten, 2 X 3 m; 
suche moderne Herren-Armbanduhr. 
Angebote unter 2098 an LZ. 

Achtung. Jägerl Naditglas. 1 0 X 5 0 , 
erstklassig, gegen nur besten Anzug, 
Oröße 48—50. und Herrenwäsche zu 
tauschen. Angebole u, 2098 an LZ. 

Diminichuhi, dunkelblau, wenig getra­
gen. Oröße 34, gegen ebensolche In 
dunkelrot oder schwarz. Keilabsatz, 
Oröße 35, zu tauschen gesucht. An-
Kcnote unter 2084 an die LZ. 

M.iudciiinc, 6saltig. geRcn Pelzkragen 
oder Damcnhcrbstmantcl, Größe 42, 
Wertausglclch, zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 2083 an die LZ. 

Suche eleganten schwarzen Winterman­
tel, lerncr Regenmantel mittlerer Gr.; 
biete bei Wertausglclch Kinderbett 
mit Matratze, dunklen Fuchs und Eß-
servlcc. Robert-Kodi-Slnße 17. W. 13, 

Bitte dunkles KostUm. 40/42; suche kl . 
Tcppich oder 2 Brücken, weiße Leder-
schuhe, Pumps. Gr. 38</t/3B, oder 
Kindcrpelz, Angeb. u. 2003 an die LZ. 

Tauscht Porzcllanwaschbeckcn, elektri­
sche Waschmaschine 220 V, 3 Decken­
beleuchtungen, Gemälde, Waschlaß, 
Garderobe, Abtroplgestcll, Stahlma-
tratzen-Couch. reparaturbcdürltig, ge­
gen Elmer, Waschschüssel, Couch, 
Tcppich. Läuter. Akkordeon oder an­
deres Instrument. Angebote untef 

* Jürgens. SchlagctterstraBe 54. 
Tausche gut erhaltenen Lodenmantel 

gegen tjbergangsmanlcl oder Schihose. 
Tsuscht schwarzi sämlschlcder • Schuhe, 

Ilnchcr Absatz, Or. • 37, gegen Schuhe 
Or. 37. hoher Absatz. Angebote un­
ter 1925 an LZ. 

Bleu Staubsauger, 220 Volt, gegen 120. 
Fernrut 207-66. 

Tauschi komplitten Auto-Rundtunkappa-
rat gegen gutes Radio. Angebote na­
tu 1970 an die LZ. 

Biete Damintahrrad; suche Knaben-
Zweirad oder niedriges Herrenrad, 
Fernrut 224-46. 

Tauschi einen Anzug, Gr. 48. gegen ein 
Radio. Angebote unter 1799 an LZ. 

Tausche guti Lcdcr-Mädchcnschuhe (30) 
gegen Wollkleid lUr Mädchen. Ange­
bote unter 1806 an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Beteiligung an BaugcsrJiätt sucht Holz-

lundh-r. Auslührl. Angebote unter 
1989 an LZ. 

Kaulmann mit Kapital bis zu 25 000 RM. 
sucht Beteiligung und Mitarbeit in ei­
nem Unternehmen in Kallsch. Daselbst 
BUroräumc und Einrichtung vorhanden. 
Angebote unter K. 749 LZ. 
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Die öllenlllchen mündetslchert» | 
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Sparkassen 

T a g i 
Monatlich 2,50 
Ü I . 8 » . Zeltup 
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* V Ö I v. 10-13 U. 15-19 «* 
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BttUltor Industrieller o. G. m. b. I I . I.i« 
uiannntadt,LutlierHtr. tS.AufkläninF 
schritten, Beratung uod Aurtkunlt >> 
allen Bau- und Finnnzloruugafrag** 
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pothoken) kostenlos u. unvorbindlle* 

BankLitzmannstädter Industriell̂  
e.G. m.b.H. 

in Vorbindung mit der Bauapsiks*'' 
^H)MH?n»jclien^eu^ 

Stadtsparkasse 
Litzmannstadt 
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verarbeitet Heute sind unsere 
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Ihal. Lilzmsnniladl und Minsk vereinen »Ich * 
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